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Kegierungsßrise in ngſaond

ab Konservative Regierung mit Unterstützung der Iiberalen
Die engliſche Kriſe tritt heute in das Stadium

der Entſcheidung. Wahrſcheinlich tritt das zweite
Kabinett Mac Donald im Laufe des Tages zurück.
Ob ihm eine konſervative Regierung bzw. eine kon
ſervativ- liberale Regierung oder ein Konzentra
tions Kabinett mit Mitgliedern aller Parteien fol
gen wird, iſt noch nicht geklärt.

Der Generalrat der Gewerkſchaften hat in
zwiſchen nochmals ſeine Auffaſſung zur Situation
ſchriftlich fixiert und der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben. Er lehnt eine Kürzung der Sozialleiſtun
gen ab; ſie würde keine Beſſerung, ſondern nur
eine Verſchärfung der wirtſchaftlichen Lage brin
gen. Aus der City wird unterdeſſen immer mah

er daxauf hingewieſen, daß die engliſche
vor einem außerordentlichen Gefahren

s ſteht. Tatſache iſt, daß der erſt vor wenigen
öchen in Paris aufgenommene 50-Millionen

PfundKredit vereits nahezu erſchöpft iſt.

Das Pfund konnte in den letzten Wochen nur
durch ſtarke Stützungen gehalten werden.

Dieſe Stützungen werden bis auf weiteres fort
geſetzt werden müſſen, wenn man das Pfund nicht
gefährden will. Das bedeutet, daß England ge
zwungen iſt, bald neue Kredite im Ausland auf-
zunehmen. Unter dieſen Umſtänden verlangten
die Führer der Konſervatiben und der Liberalen
am Sonntag in der mitternächtlichen Beſprechung
mit Dac Donald nochmals große Einſparungen im
Sozialetat und Kürzungen der Unterſtützungs-Be
züge. Mae Donald und Snotden ſind nicht grund
ſätzlich Gegner derartiger Einſparungen, ſie ſtoßen
jedoch bei den Gewerkſchaftsmitgliedern des Kabi-
netts auf außerordentlichen Widerſtand, ſo daß die
Regierung bereits jetzt innerlich gebrochen iſt..

Die Entſcheidung über den Rücktritt dürfte in den
vorgerückten Nachmittagsſtunden fallen.

Der engliſche König, der am Sonntag von
Schottland nach London zurückkehrte, hatte ſofort
nach ſeiner Rückkehr eine längere Unterhaltung mit
Mac Donald. Anſchließend ließ ſich der König
auf Veranlaſſung von Mac Donald von den Libe-
ralen und Konſervativen über deren Auffaſſung
zur Situation unterrichten. Abends um 7 Uhr
trat dann das Kabinett wieder zuſammen. Es be
faßte ſich hauptſächlich mit den Antworten der
Liberalen und Konſervativen auf den neuen be
reits am Sonnabend angekündigten Sparentwurf
der Regierung.

Es war ſeit dem Kriege und dem großen Gene-
ralſtreik von 1926 das erſtemal, daß das engliſche
Kabinett wieder eine Sonntagsſitzung abhielt. Die
Anteilnahme der Bevölkerung an den Beralungen
war außerordentlich ſtark. Sie fand ihren Aus-
druck in großen Menſchenanſammlungen, die am
Sonntag ſowohl vor dem BuckinghamPalaſt als
auch in der DowningStreet zu verzeichnen waren,
und darin, daß der Rundfunk am Sonntagabend
alle halbe Stunden ſeine Unterhaltungsdarbietun-
gen unterbrach und Meldungen über den Stand
der Lage verbreitete.

Rückblick und Ausblick
Das Blatt der Arbeiterpartei, Daily Herald,

verbreitet eine Sonderausgabe, auf deren erſter
Seite im Sperrdruck verkündet wird: Das Kabinett
wird heute zurücktreten. Das Blatt ſagt
weiter: Das neue Kabinett wird, da ſich die Kon
ſervativen und die Liberalen in der Frage der
Sparmaßnahmen völlig einig ſind, im Unterhaus
über eine Mehrheit verfügen. Denn während die
Arbeiterpartei 286 Sitze hat, verfügen die Kon
ſervativen und Liberalen zuſammen über 320 Sitze.

Die neue Entwicklung iſt das Ergebnis der ſchärf
ſten politiſchen Kriſis ſeit 1914. Der entſcheidende
Faktor war die unbedingte Weigerung von min-
deſtens 8 Mitgliedern des Kabinetts, die Arbeits
loſenunterſtützung um 10 Prozent zu vermindern.

Einige dieſer Miniſter erkläven, daß ſie ihren
Räücktrittsbeſchluß nur ſehr widerwillig gefaßt
hätten,

Miniſterpräſident
Mac Donald

Schatzkanzler
Snowden

es ſei ihnen aber unmöglich geweſen, ihr Ein
verſtändnis damit zu erklären, daß den Arbeits
loſen neue Entbehrungen auferlegt würden.

Die Kabinettsmitglieder, die ſolchen Abſtrichen zu
ſtimmten, taten es in der Ueberzeugung, daß eine
jetzt erfolgende Verminderung eine andernfalls in
abſehbarer Zeit zu erwartende, noch viel weiter

Arbeiter Regierung vor dem Rücdscritt
Sozialisſische PIimister Ihnen die vom Bürgertum verlangte Kürzung der Arbeiſtslosenunterstützung

Wahrscheinlich
gehende Verminderung folgen würde. Das Blatt
ſchließt: Der Erſtminiſter wird heute vormittag
wieder den König aufſuchen. Der konſervative
Führer Baldwin und der liberale Führer Sir
Herbert Samuel werden ebenfalls in den Bucking
hamPalaſt gerufen werden. Mittags wird das
Kabinett eine weitere, und zwar ſeine letzte Sitzung
abhalten.

Auslandsreiſen ohne Gebühr
Die 100-Mark- Verordnung aufgehoben

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett
hat am Sonnabend beſchloſſen, die Verordnung

einer Gebühr für Ant
landsreiſen vom 18. Juli 199 mit Wirkung
vom Mittwoch, dem 26. Auguſt 1931, an auf
zuheben Für Grenzübertritte, die nach Diens
tag, den 25. Auguſt 1931, erfolgen, kommt daher
die Ausreiſegebühr nicht mehr in Frage. Eine
Erſtattung bereits entrichteter Ausreiſegebühren
kommt nur für die Fälle in Betracht, in denen
der Grenzübertritt nach Dienstag, den 25. Auguſt
1931, erfolgt iſt.

Die Ausreiſeſperre war vom erſten Tage an
unhaltbar. Sie hat eine ungeheure Erbitte-
rung und zweierlei Recht geſchaffen. Wenn ſie
trotzdem ſechs Wochen lang aufrechterhalten wurde,
dann waren hierfür in erſter Linie politiſche

Der Führer der Konſervativen
tanley Baldwin

Gründe maßgebend, die mit dem Abſchluß der
Baſeler Stillhalteverhandlungen fortgefallen ſind.

Maur der Fosialistischen Arbeiterjugend in Sranffurt a. M.

Grimme und Paul Iöbe
Am Sonnabend wurde in Frankfurt a. M. der

6. Reichsjugendtag der Sojzialiſtiſchen Arbeiter
jugend feierlich eröffnet.

Mit Geſang und Muſik ziehen die Gruppen in
die große Feſthalle hinein. Eine Brandung von
blau und rot ſchlägt vom Parkett bis zu den höchſten
Rängen hinauf. Inzwiſchen ſammeln ſich draußen
auf der öſtlichen Hälfte des Geländes die Banner-
träger, etwa 1000 Mann, ein einziges rotes Feld
von Fahnen ballt ſich zuſammen, ein blutrotes,
rieſenhaftes Fanal, von tauſend Menſchen gehalten,
die wiſſen, daß das Symbol der Zukunft über ihren
Häuptern flattert. Einige Zeit vor Beginn der
Kundgebung marſchieren die Bannerträger, zu zwei
großen Zügen geſtaltet, in den Saal. Jubelnder
Beifall brauſt auf. Die beiden roten Ströme ver
einigen ſich wieder in der Halle unter dem ſchmet-
ternden Ton der Fanfaren.

Erich Ollenhauer begrüßt den 6. Reichs
jugendtag im Namen des Hauptvorſtandes der So-
zialiſtiſchen Arbeiterjugend. Deutſchlands. Dieſer
Tag werde in der Geſchichte der Bewegung fort
leben als eine der

machtvollſten Willenskundgebungen der ar-
beitenden Jugend für den Sozialismus.

Die Opfer, die jeder einzelne unter den ſchwierigſten
wirtſchaftlichen Verhältniſſen gebracht habe, um an
dieſer Tagung teilzunehmen, ſeien nicht umſonſt ge
bracht: „Wir fühlen uns eins mit den jungen Ar-
beitern und Arbeiterinnen aller Länder, und in

Gäſte und Freunde aus Oeſterreich, Holland und
Dänemark, aus der Tſchechoſlowakei und der Schweiz.

Vor allem aber gilt unſer Gruß unſeren franzö
ſiſchen und belgiſchen Freunden. Wir wer-
den den grauſamen und opfervollen Anſchauungs-
unterricht unſgrer Jugendzeit über den Widerſinn
ber kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung und über die
Brutalität des Faſchismus niemals vergeſſen. Wir
ſind das Bauvolk der kommenden Welt, der Demo-
kratie, des Sozialismus und des Völkerfriedens.
Freundſchaft!“ (Stürmiſcher Beifall.)

Preußens Kultusminiſter
ſpricht

Am Sonnabendabend wurde ein großer
Fackel zug veranſtaltet, der bei den Teilnehmern
und in der Bevölkerung einen ge waltigen
Eindruck hinterließ. Jm Verlauf der Veran
ſtaltung nahm der preußiſche Volksbildungsminiſter
Grimme das Wort zu folgenden Ausführungen:

„Schaut her, ihr 20 000 deutſche Arbeiterjungens
und mädels auf den Römer, von deſſen Altan ich
ſpreche. Und da ſeht hin, das Heiligtum der 48er
Bewegung, ſeht ſie die Paulskirche. Jhr ſteht
vor mir als das Bauvolk der kommenden Welt
und Erbe zugleich. Denn der Geiſt des demokrati
ſchen Deutſchland, der euch beſeelt, wo war er je
lebendiger, wo war er reiner als damals 1848 hier
in dieſer Stadt. Damals, als ſelbſtbewußter

Glänzender Verlauf des Reichsjugcndtages
GroHartige BUder s0ziastisGer Kultur und Kampiwüllens

sprechel zu Zehntausenden
ganzes Volk aufgerufen hat zu demokratiſcher Ge
meinſchaft aller Volksgenoſſen am Bau der ge
ſamten Nation. Die damals 48 drüben tagten,
die wußten wie ihr es wißt, die ihr in dieſer Som
mernacht faſt 100 Jahre ſpäter im Fackelzug durch
die Frankfurter Straßen zogt:

Deutſchland wird nur Nation ſein, wenn es
ein Volksſtaat iſt.

Und doch: So hoch wir dieſes Erbe halten und
niemals mehr aus unſeren Händen laſſen wollen,
und ſo wenig gerade ihr euch von den Ratten-
fängermelodien landfremder Diktatoren umgaukeln
laßt, ihr wißt das andere auch, daß ſich keine
Jugend allein nach der Vergangenheit orientieven
kann. Wohl ſeid ihr Demokraten, aber das genügt
euch nicht. Jhr wollt dieſer Form den Jnhalt
geben und deshalb fordert ihr den Volksſtaat der
ſozialen Demokratie. Jhr wollt, daß in der neuen
Staatsform Menſch wirklich Menſch werde. Denn
das iſt noch kein Endziel, wenn auf dem

freigewordenen Thron der Fürſten ihre Majeſtät
die Wirtſchaft ſitzt und ſouverän die Geißel

ſchwingt.

Aber gerade weil die Wirtſchaft unſer Schickſal
iſt, gilt es ſie zu geſtalten. Wir haben jederlei
Abſolutismus ſatt. Helft mit, daß eine Wirtſchaft
werde, die als Syſtem gebunden iſt an die Normen
der Gemeinſchaftsethik. Und das muß wollen, ge
rade wer Kultur will. Während Fehlmaßnahmen
der Privatwirtſchaft uns mit Verluſten von immer

dieſem Sinne grüßen wir beſonders herzlich unſere Bürgerſinn dort drüben in der Paulskirche ein neuen Hunderten von Millionen belaſten, iſt in den

c



öffe ichen Kaſſen nicht das Geld, um die ſozialen
und kultureller Aufgaben der Juyend zu erfüllen.
Das Ziel das vor euch liegt, iſt nicht durch einen
Sloßen exploſiven Begeiſterungsakt erreichbar. Jhr
kommt zum Ziel nur mit der ſtillen Flamme der
gläubigen Nüchternheit im Herzen. Mit euch zieht
der Glaube, daß ihr genau ſo

Vorarbeiter und vielleicht ſchon Vollſtrecker der
ſozialiſtiſchen Kultur

ſeid, wie die Männer da drüben damals 48 Vor
läufer des deutſchen freien Volksſtaates waren, dem
ihr nun den Jnhalt geben ſollt, daß endlich jeder
Menſch die Möglichkeit erhält, ſich zu vollenden
ſo formulierte es Frankfurts großer Sohn, ſo
forderte es Goethe. Jch fühle mich mit euch, der
Armee der Arbeit und des Völkerfriedens verbunden
und rufe euch euren Gruß zu: „Freundſchaft!“

Grimmes Rede fand ſtürmiſchen Beifall!

Glänzender Abſchluß
Der Reichsjugendtag fand am Sonntag mit einer

mächtigen Demonſtration ſeinen Abſchluß. Die ge
waltige Schar von 20000 jungen ſozialiſtiſchen
Menſchen, die am Sonntagnachmittag vom Opern-
platz in Frankfurt a. M. durch die Hauptſtraßen
zum Stadion zog, war eine einzige Manifeſtation
für Frieden, Abrüſtung und Völkerverſtändigung.
Von Zehntauſenden begrüßt, demonſtrierten die
jungen Arbeiter aller deutſchen Gaue für Demo-
kratie gegen Faſchismus und Kriegsgefahr. Mehr
als zwei Stunden dauerte der Zug, an deſſen Spitze
der Parteivorſitzende Hans Vogel und Paul
Löbe marſchierten.

Mit ungeheurer Begeiſterung wurde die junge
Armee des Friedens und des Sozialismus bei ihrem
Einmarſch ins Stadion begrüßt, wo bereits tauſende
die Ränge der Arena füllten. Als Fanfaren den
Beginn der großen internationalen Kundgebung an
kündigten, waren mehr als 50 000 Menſchen an-
weſend. Zuerſt ſprach Albarda (Holland) gegen die
Kriegsgefahren in Europa und Deutſchland. Dann
überbrachte Karl Heinz (Wien) die Grüße der Ju-
gendinternationale. Anſchließend nahm ſtürmiſch
begrüßt Paul Löbe das Wort:

„Zehntauſende konnten dieſen Frankfurter
Jugendtag erleben. Wir ſtehen nicht allein in der
Not. Neben uns leiden Millionen, aber kämpfen
auch Millionen gemeinſam für Freiheit und Er
löſung. Als ich hierher marſchiert bin, riefen mir
zwei Kommuniſten „Rot Front!“ zu. Jch ant-
wortete ihnen: „Hier kommt ſie, die rote Front.
Seht dieſe Menſchen, lauter Proletarierkinder.
Es gibt keine größere rote Front als unſere
Front.“ (Stürmiſcher Beifall.)
Die Kundgebung klang aus mit der Aufführung

des Maſſenfeſtſpiels „Das Weltenrad ſind wir“, das
von 600 Teilnehmern des Reichszeltlagers Namedy
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend unter ſtarkem
Beifall aufgeführt wurde. Mit dem Geſang der
Internationale ſchloß die Veranſtaltung, ſie wird
in der Erinnerung aller ſeiner Teilnehmer fort
leben, als der ſtärkſte Beweis für den Elan der
ewig jungen deutſchen Sozialdemokratie.

Gedenkfeier für Erzberger
Die Zentrumspartei veranſtaltete am Sonntag

in Biberach zunächſt am Grabe, dann in der ſtädti
ſchen Turnhalle eine große Kundgebung zum Ge
dächtnis des vor 10 Jahren den Kugeln politiſcher
Fanatiker zum Opfer gefallenen Reichsminiſters
Erzberger. Der Feier wohnten die Witwe und
Tochter Erzbergers ſowie zahlreiche Mitglieder der

Fmigung im Gemeindearbelter-
konllikt

Großer Ertolg des Gesarmnitverbandes
Der Lohnkonflikt der Gemeindeſdie ein enormes Ausmaß anfänglich vorgeſehen

arbeiter hat am Sonnabend nach neuen über war. ar der Vorſchlag des Reichsarbveitsmini-
aus ſchwierigen und mühevollen Verhandlungen ſters hat einen Kohnabbau von 10 bis 15 Pro

eine Löſung funden. Die Verhandlungen im zent in zwei Etappen vorgeſehen, der um ſo
Reichsarbeitsminiſterium über die Durchführung ſchwerer drücken mußte, als im Frühjahr bereits
der Beſtimmungen der Notverordnung vom 5. Juni
für die Lohnregelung im Bereich des Reichsver-
bandes kommunaler und anderer öffentlicher Ar
beitgeberverbände führten zu einer Vereinbarung.

Der Jnhalt der Vereinbarung lautet
wefentlichen: Ab Donnerstag, dem 27. Auguſt,
tritt eine Lohnkürzung um 4 Prozent in
Kraſt. Die Frauenzuſchläge fallen weg. Ueber
die Durchführung der Neuregelung wird be
zirksweiſe verhandelt. Bei den neu einzuſtellen
den Arbeitern erſolgt keine Angleichung an die de

Löhne; ebenſo unterbleibt eine

tet wird, treten die Parteien in Verhandlungen
zwecks Schaffung eines Lohnausgleichs
ein. Die abgeſchloſſene Vereinbarung gilt bis
zum 31. Oktober 1931.

ein Abbau um 8 Prozent eingetreten war. Von
beſonderem Wert iſt die Möglichkeit der bezirks
weiſen Durchführung der Neuregelung, bei der die
Gemeindearbeiter ihren Einfluß zur Geltung brin

im gen können. Die Sicherung eines Lohnausgleiches
bei Arbeitszeitverkürzung iſt ebenfalls von Gewicht;
denn der Vorſchlag des Reichsarbeitsminiſters hatte
keinen Härteausgleich für Arbeitszeitverkürzungen
vorgeſehen.

Die Gemeindearbeiter haben unter FührungGeſamtverbandes einen erfolgreichen Kamof Er erklärt, daß er zuerſt die Abſicht gehabt habe,

Der ehemalige Reichswehroberleutnant Wendt,
der in dem Leipziger Reichswehrprozeß zu mehreren
Monaten Feſtung verurteilt wurde und dieſe Strafe
bereits ſeit mehreren Wochen in Gollnow verbüßte,

iſt am Sonnabendnachmittag von einem zweiſtün
Stadturlaub nicht in das Feſtungsgebäude zu

rückgekehrt. Man vermutet, daß er von Freunden
mit einem Auto abgeholt worden iſt und ſich in
Deutſchland verſteckt hält.

Jn Gollnow ſcheinen überhaupt eigenartige
Dinge vorzugehen. Dieſer Tage wurden in der Zelle
des ebenfalls zu mehreren Monaten Feſtung ver
urteilten Leutnants Scheringer, der inzwiſchen
zur KPD. übergetreten iſt, mehrere Schriften ge
funden, die Scheringer an aktive Reichswehroffi
ziere gerichtet hat und in denen er die Bildung
mer „roten Armee“ in Deutſchland vorausſagt.

Reichsarbeiter rt. Sie waren bereit, auf die mißliche ſich nach Sowjetrußland zu begeben, um dort inſolche Angleichung bei den Fürſorgearbeitern. Jn TWiage der Gemeinden, die u ihnen nicht die rote Armee einzutreten. Von dieſem Plan hat

beiden Fällen ſind die Tariſlöhne der Gemeinde Herſchuldet iſt, ſo weit wie möglich Rückſicht zu ihn jedoch der inzwiſchen geflüchtete Oberleutnant
arbeiter maßgebend. Wo verkürzt gearbei nehmen und ein Notopfer zu bringen. Dieſes

Notopfer mußte ſich aber in erträglichen
Grenzen halten.

Wendt abgebracht. Scheringers Abſicht war deshalb,
in Deutſchland ſelbſt den Aufbau einer „roten Be
freiungsarmee“ in die Wege zu leiten. Jn unter
richteten Kreiſen ſpricht man davon, daß Scheringer

Der Ausgang des Lohnkonfliktes zeigt, daß bei nicht normal iſt.
Dieſe Vereinbarung bedeutet einen groß enſdiſziplinierter und geſchloſſener Haltung die Ar

Erfolg des Geſamtverbandes; dennbeiterſchaft auch jetzt in dieſen ſchweren Tagen nicht
durch ſie werden Lohnkürzungen vermieden, für an die Wand gedrückt werden kann.

Reichs und Landtagsfraktionen bei, unter ihnen
auch Reichstagsabgeordneter Diez, der ſeinerzeit
Zeuge des Mordes war und ſchwer verwundet
wurde. Nach der am Grabe gehaltenen Anſprache
des Reichstags Vizepräſidenten Eſſer, die in die
Worte ausklang: „Wir werden ihn nie vergeſſen,
denn er war der Unſrige“, erfolgten zahlreiche
Kranzniederlegungen.

Jn der Veranſtaltung in der ſtädtiſchen Turn
halle zeichnete der Reichstagsabgeordnete Gies-
berts ein Lebensbild des Verſtorbenen und machte
Mitteilung von dem Jnhalt einer Audienz, die er
beim Papſt Benedikt gehabt hat. Der Papſt hätte
ſich ſeinerzeit eingehend und anerkennend über

Erzbergers Bemühungen um den Frieden im
Jahre 1917

geäußert. Es habe ihn tief erſchüttert, daß der
Papſt bei dieſer Gelegenheit zugleich mit allem
Nachdruck ausgeſprochen hätte, Deutſchland hätte
damals den Frieden haben können, wenn es ihn
gewollt hätte.

Südafrika will verzichten.
General Hertzog über die deutſchen Reparations

zahlungen.

General J. B. M. Hertzog erklärte in einer
Rede, er wünſche im Namen Südafrikas auszu
ſprechen, daß die Union bereit ſei, Deutſchland
alle Reparationszahlungen, die es ihr ſchuldet, zu
ſchenken, vorausgeſetzt, daß auch die anderen Län
der der Welt ähnliche Schritte zu unternehmen
wllens wären.

kündigt worden ſein.

Jn dem Prozeß gegen die nationalſozialiſtiſchen

Moabit zur Verhandlung

ſchlags und Raufhandels 4 Jahre
wurde wegen gefährl

fängnis.

Prozeß zur Debatte ſtand, ein Symptom darſtellt

Mordgescllen vom Hakecnkremr
Das Urten im Berliner „Sturm 33“- Prozeß

icher

1 7en pie v c e Angeklagten Pint wird ferner beſcheinigt, daß fich
hielten wegen der gleichen Delikte je 1 Jahr Ge

Das Urteil ſchildert die Tat, nennt ſie eine „außer
ordentliche Verletzung jedes ſittlichen Empfinpens“lauf.

Paul Bontour als Senator
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour iſt

von den ſozialiſtiſchen Parteiverbänden zweier
Maſſenkündigung bei der Danat. Ein Berliner franzöſiſchen Departements, in denen demnächſt

Montagsblatt meldet, daß bei der Zentrale der Erſatzwahlen zum Senat ſtattfinden, aufgefordert
DanatBank in Berlin zum 1. Oktober 150 Kündi worden, ſeine Kandidatur für dieſe Wahlen aufzu
gungen ausgeſrrochen wurden. Jm ganzen Reich ſtellen. Bisher hat ſich Paul Boncour noch nicht
ſollen bisher 1500 Angeſtellte von der Danat ge entſchieden, ob er eine dieſer Kanditaturen an

nimmt.

und ſtellt ausdrücklich feſt, daß es ſich hier um keine
Mordbuben vom Sturm 33, der ſeit Wochen vor Angelegenheit erprobten Mannesmuts gehandelt
dem Schwurgericht des Landgerichts III in Berlin habe, ſondern um ein übles, rohes Attentat

ſtand, wurde am Sonn das mit „hinterrückiſcher Gemeinheit und Feigheit
abendnachmittag das Urteil gefällt. Der Haupt ausgeführt worden ſei. Sehr ſcharf charakteriſiert
angeklagte Neubert erhielt wegen verſuchten Tot das Urteil die Angeklagten, deren Weſensart als

eine Miſchung von Unreife und mangelnder
Körperverletzung in l en bezeichnet wird, die verſtärkt werde

durch eine ungewöhnliche Diſziplinloſigkeit. Dem

i ihm mangelnde Intelligenz mit vollkommener
Unwahrhaftigkeit und Feigheit paare. Von dem
Angeklagten Friede wird geſagt, daß ihm kein ein

Die fünfviertelſtündige Begründung, die derſziges Wort zu glauben ſei. Mildernd müſſe man
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Rambke, dem Ur den Angeklagten zugute halten, daß ſie verführte,
teil gab, wurde zu einer vernichtenden Anklage gegen unreife Menſchen ſeien, die ſich auf Jrrwegen
die unerträglichen Terrormethoden der SA.Banjfänden. Das allein habe ſie vor dem Zuchthaus be
den, für deren gemeingefährliches Wirken der wahrt. Aber um dem überhandnehmenden Rowdy
Sturm 33, deſſen mörderiſche Betätigung in dieſemſtum zu ſteuern, müſſe energiſch durchgegriffen

werden.
Die Angeklagten nahmen das Urteil gleichmütig

J S z T SR--—7—Guktbürgerliches Wiegenlied
Hugenbergs gepumpten 42 Danat-
millionen in Liebe gewidmet.

Schlaf, Spießer, ſchlaf,
Sei friedlich und ſei brav,
Herr C hat viel Kredit,

i illionen gingen mit
laf, Spießer, ſchlaf

gar Spießer, ſchlaf,
Und ſei diskret, du Schaf
Wenn Alfred pumpt, tut er's mit Stil,
Vor allem nimmt er möglichſt viel

Schlaf, Spießer, ſchlaf

Schlaf, Spießer, ſchlaf,
Wie gut die Pleite traf
Auf Jacob Goldſchmidts Danatgeld
War jener reſtlos eingeſtellt,

laf, Spießer, ſchlaf

Schlaf, Spießer, ſchlaf,
Sei friedlich und ſei brav,
Das Reich nimmt ſich der Sache an,
Damit er weiter ſchimpfen kann

Schlaf, Spießer, ſchlaf

Das Elend
des Schauſpielerproletariats

Die erſte und ſchwerſte Probe.

r ging einer, der Schauſpieler werden
wollte, kurzerhand zu einer der damals ſo zahl
reichen Wanderſchmieren oder wurde in ſpäteren
Zeiten, als es ſchon ſtändige Theater gab, Eleve
an einer Bühne. Wer aber mit Glücksgütern ge
ſegnet war, nahm bei einem Großen der Zunft
Unterricht in Sprache und Deklamation. Aus
e Privatunterricht auf der einen, der Ein
ſtellung von Eleven durch das Theater auf der
anderen Seite hat ſich dann im Laufe der Zeit
die Theaterſchule entwickelt. Wie es immer gute
und ſchlechte Schauſpieler gegeben hat, ſo auch
S und ſchlechte Theaterſchulen. Und dieſen

Kuka.

chlechten verdankt das jaſt unüberſehbare Heer des
annten Schauſpielproletariats ſein Daſein.

künſtleriſchen Zeſagizrang des einzelnen als nach
ſeiner Zahlungsfähigkeit. Sie haben aus der
Kunſt einen Maſſenberuf gemacht, und ſo hat es
auch ſchon vor dem Krieg in den Mittelpunkten
deutſcher Schauſpielkunſt, in Berlin und Wien,
immer eine ganze Anzahl engagementsloſer
Künſtler gegeben. Dieſe Zahl hat ſich in den
letzten Jahren erſchreckend vermehrt. er Zulaufzum Theater iſt derſelbe geblieben. So blieben
viele gute Schauſpieler ohne Engagement, weil
andere weniger konnten und deshalb billiger
waren.

Nun hat ſich die Genoſſenſchaft deutſcher Büh-
nenangehöriger des künſtleriſchen Nachwuchſes an
genommen. Es iſt gelungen, mit dem Deutſchen

ühnenverein und dem Vorſtand der Bühnenleiter
ein Uebereinkommen zu treffen, wonach nur ſolche
Darſteller und Darſtellerinnen engagiert werden
dürfen, deren künſtleriſche Befähigung von einer
aus Schauſpielern, Regiſſeuren und Bühnenleitern
beſtehenden Kommiſſion beſtätigt wird. Wäre es
nur dabei geblieben, wäre die Ardeit nur halb
getan geweſen. Denn die Ueberſchwemmung des
Berufes wäre geblieben. Darum wurden auch die
Schauſpielerſchulen in dieſes Abkommen ein-
bezogen. Wer heute zum Theater will. kann erſt
dann in einer Schauſpielſchule Aufnahme finden,
wenn die von der Genoſſenſchaft eingeſetzte Prü
fungskommiſſion ihn für genügend befähigt hält.
Dieſe Prüfung findet jeweils kurz vor Beginn
der Winterſpielzeit ſtatt, in dieſem Jahre Anfang
September.

Schwere Tage für die Prüfenden, die dem
deklamatoriſchen Anſturm von mindeſtens 500 bis
600 Helden und Heldinnen, Liebhabern und Senti-
mentalen, Mephiſtos und Lulus ausgeſetzt ſind!
Schwerer aber noch laſtet auf ihnen die ungeheure
Verantwortung für eine große Zahl von Men
ſchenſchickſalen. Auch ſie ſind nur Menſchen, und
auch ſie können irren, ſich bluffen laſſen von einem
Scheintalent, einem Blender dhne Entwicklungs
möglichkeit. Und wenn ſie noch ſo ſtreng prüfen,
150 ſind es immerhin von den 500 bis 600, denen
das Tor ſich auftut, 150 junge Menſchen, für die
ſpäter ein Zurück eine Unmöglichkeit bedeutet.
Was aber, wenn bei der nächſten Prüfung, nach
Beendigung ihrer Studien das ſind zwei bis
drei Jahre dem und jenem, vielleicht 30, 40
oder gar 50 von ihnen, geſagt werden muß: „Du

dieſe Schulen fragten weniger nach der
biſt kein Schauſpieler!“ Dieſe Zurückgewieſenen
vermehren dann das Schauſpielerproletariat;

Exiſtenzen die geſcheitert ſind, noch ehe be
7 haben. enn ſie Glück haben, dürfen ſie

ei r für 2 Mark den Abendganz im Hintergrund ſtehen; die das große Los
iehen, erklimmen ihren Höhepunkt in der öfter
eſchäftigten Tonfilmkomparſerie.

Anterirdiſches Altertums
muſeum in SErieſt

Wie eine Denkſchrift des Leiters der italieni
ſchen Antikenverwaltung, Forlati, ausführt, haben
die im Mai Wate en Grabungen unter der
Faſſade der Trieſter Baſilika di San Giuſto den
endgültigen Beweis erbracht, daß die
Kathedrale an der Stelle eines römiſchen Tempels
ſteht. Dieſer Tempel hatte zwei durch einen
Säulengang verbundene Vorbauten, zu denen eine
ſiebenſtufige Treppe hinaufführte. Das Funda
ment und Teile des Unterbaues des linken Flügels
dieſes römiſchen Tempels ſind faſt unverſehrt frei
erst worden. Man konnte weiterhin feſtſtellen,

ß in den dem Jahre 1000 vorangegangenen
Jahrhunderten noch vor der Errichtung der Baſi
lika di San Giuſto das Gebäude in ein chriſtliches
Bethaus umgewandelt worden war. Die Denk-
ſchrift faßt die Möglichkeit ins Auge, auf dem
Platz vor der Kathedrale ein Zementpflaſter z
legen, unter dem ein gedeckter Tunnel. der alle
freigelegten Trümmer verbindet, gegraben werden
ſoll. Den Beſuchern würde damit die Möglichkeit
zu einer intereſſanten archäologiſchen Wanderung
gegeben werden.

Blick auf das Fiel
Wer nur im Alltag lebt, ohne Sinn für Großes,

wird leicht im Alltag erſtickt. Er wird vom „Netze
des täglichen Lebens“ umſpannt und die graue
Farbe des Tages legt ſich auf die Stirn, die da
umſpielt ſein müßte vom Lichte der Freiheit.

Den Blick auf das Ziel gerichtet! Das Neue
ſuchen in ſeinem letzten befreienden Sinn! Das
geiſtige Suchen weiten am Großen! Das Herz
dehnen durch Erlebnis der Fülle, die im Sozialis-
mus liegt!

Guſtav Hoffmann (,Heiliger Kampf').

Tennyſons Stimme nach
50 Fahren

Eine kleine ausgewählte Gruppe von Men
ſchen verſammelte ſich dieſer Tage im Britiſchen
Muſeum, um einem großen Ereignis beizuwoh-
nen: der Oeffnung der Siegel, mit denen der erſte
Schallzylinder 50 Jahre lang verſchloſſen war.
Vor 50 Jahren wurde die Stimme des großen
Dichters Lord Tennyſon für die Nachwelk auf
enommen, als erſte einer großen mmlung
iſtoriſcher Platten. „Meine Damen und Herren,

die Zeit iſt gekommen, wo wir der Stimme des
großen Dichters lauſchen können, und ich ſtelle
daher vor: Alfred Lord Tennyſon, Poeta Lau-
reatus, von England, aus eigenen Werken vor
leſend.“ Dieſe Worte des Muſeumsdirektors
brachten den Anweſenden die Bedeutung des
Augenblicks voll zum Bewußtſein, und in Ehr
furcht harrten ſie des Kommenden. Ein lautes
Schnarren, das zuerſt aus dem Schalltrichter
drang, wurde als ein vorheriges Räuſpern des
hen Mannes gedeutet und ein Schauer tiefer
hrfurcht bemächtigte ſich der Verſammelten vor

der Stimme des toten Mannes. Auf dieſes
Räuſpern folgten jedoch mit heiſerer Stimme vorgetragene Ziſchlaute, die regelmäßig von Weh-

rufen unterbrochen wurden. Dieſe machten zum
Aen einem lauten Heulen Platz. Unter den
Anweſenden herrſchte tiefe Bad Zuerſt
dachten ſie, za es ſich um eine Verwechslung

und daß eine der zahlreichen Platten der
ammlung mit einem Dialekt aus dem Innerſten

Afrikas zum Vortrag gelangt wäre, andere wieder
W daß eines der zahlreichen Liebesgedichte

ord Tennyſons mit dieſen Lauten. beginne.aber das e und Heulen kein Ende nehmen
wollte, mußte der Muſeumsdirektor unter Be
dauern dem großen Dichter das Wort abſchneiden
und der Hoffnung Ausdruck geben, daß ein ande
rer Phonograph oder eine andere Nadel h
werde, um herauszufinden, was Lord Tennyſon
eigentlich ſagen wollte.

Pirandellos neueseiner Weltkataſtrophe r en t i er
eines Mannes und einer Frau ä

ind die daſe tarhſeeen höer igt War de
ein, die Raſſe for er niProblem ſetzt ſich Pivandello in nen neueſten

Bühnenwerk auseinander.
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SPD., Ortsverein Halle.
Am 5. und 6. September kommen 1200 Leip

ziger Altersturner n Ilunſere Mitglieder, ſür di cg Tag S a

Ve en.nen wungen müſſen im

Das Sekretariat.
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um t 4. Ortsbezirk.
Dienstag, dem 25. Auguſt,8 Uhr, findet im Reſtaurant Kloppe, r

ſtraße, Mitgliedener: d W. S o l e eng miy ſatt.

Wir erwarten lo es 7ſcheinen. reſtloſes und pünktliches Er

ADSGB,, Orksagusſchuß Halle

Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, tim kleinen Volksparkſaal eine erſ e
Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre ſtatt.
Reſtloſes Erſcheinen unbedingt erforderlich.

Huartiere für Alterstreffen
Wir bitten alle Leſer, die für das Alters

kurnertreffen am 5. und 6. September
Quartiere zur Verfügung ſtellen, die ausge
füllten Quartierzettel morgen. Dienstag,
n mont eageen des „Volksblatt“ mitzu

e

Aer im der CidFagd auf Polizei
Nach Berliner Muſter greifen jetzt überall kom

muniſtiſche Banden aus dem Hinterhalt
oder heimtückiſch, immer aber in beträchtlicher
Ueberzahl, Polizeibeamte an. Eine regel
rechte Terrorwelle geht durchs Land. Wenn wir in
und um Halle noch keinen toten Beamten zu be
klagen haben, ſo liegt das einmal an der Wachſam
keit der Beamten, zum andern an der Feigheit des
Kcge Geſindels, das die Ueberfälle ausführt.

tlicherweile randalieren Kommuniſten vor der
Wohnung beſtimmter Kriminalbeamter. Die
Drohung: „Meyer, ſtell deine Uhr, RotFront iſt
dir auf der Spur“ wird auch in Halle Polizei
beamten zugeſchickt. Nicht von ungefähr iſt der
Ueberfall, der kürzlich auf einen einzelnen Beamten
in der Steinſtraße ausgeführt wurde, nicht
von ungefähr die Schießerei auf Beamte Mitte vo
viger Woche in Merſeburg und nicht von ungefähr
der Ueberfall in der vergangenen Nacht. Aus dem
Lokal Hartmann (Dölau) wollte ein Polizeibeamter
in Ziwil den Heimweg antreten. Am Heidekrug
wurde er plötzlich angefallen. Er machte
kehrt und warnte ſeinen Kameraden. der ebenfalls
in Zivil, noch im Lokal Hartmann weilte. Beide
Beamte machten ſich dann gemeinſam auf den Weg.

Am Heidekrug ſtellten ſich ihnen etwa 20 Leute
in den Weg.

Während der eine Beamte feſtgehalten wurde, ſchlu
gen etwa drei der feigen Burſchen auf den andern
mit Schlagringen und Schlüſſeln ein. Der Beamte
wurde ſo erheblich verletzt, daß er für längere Zeit
dienſtuntauglich ſein wird. Bezeichnenderweiſe riß
ihm einer der Vagabunden die Uhr vom Handge-
lenk. Nach der ganzen Art des Ueberfalls und per
den Redensarten der Beteiligten muß es ſich um
Kommuniſten handeln, die alſo jetzt ſchon dazu
übergehen, Beamte in Zivil ſyſtematiſch zu ver
folgen. Das Ueberfallkommando ſtreiſte
die Heide ab und ſtellte auf dem Wege zum Bahnhof

geſtohlene Armbanduhr gefunden, beide wurden
verhaftet.

Heide zwei Verdächtige. Bei dem einen wurde a Pil z.

l S

Donnerstag Kinderfeſt!
Das wegen der ungünſtigen Witterung am

Sonnabend verſchobene Kinderfeſt im Vade des
Reggatta-Klubs am Böllberger findet
nunmehr beſtimmt am Donnerstag ab 3 Uhr
nachmittags ſtatt. Zu der Veranſtaltung ſind auch
die Kinder mit ihren Angehörigen der „Volks
blatt“-Leſer freundlichſt eingeladen.

Tödlicher Autounfall
Die Prokuriſtin des Deſſauer Handelshauſes

Franz Werwig in Deſſau, die 36 Jahre alte Witwe
Luiſe Roſenthal, wollte am Sonntagabend im eige
nen Auto ihren 13jährigen Sohn in den Fran

n Stiftungen in Halle beſuchen. Sie wurde am
von Halle von rer T ht, das aber ju ſchnell wieder in die nden Wagen von Frau n ſi

noch 3 Bekannte befanden, an die Seite drückte un
umiwarf. Frau Roſenthal wurde ſofort getötet, die
3 Bekannten kamen mit leichten Verletzungen davon.

Aufgelöſt. Am Sonntag gegen 7.30 Uhr mußte
auf dem Angerweg der Umzug des Oppiner
Turnvereins aufgelöſt werden, da er polizeilich

ne e war. Die Auflöſung zing ohnenicht an
Zwiſchenfälle vor ſich.

Bei einer Bilanzſumme von 1,1 Milliarden
der Sparkaſſen der Provinz Sachſen ſowie der
Freiſtaaten Thüringen und Anhalt Ende 1930
waren etwa 40 Prozent Spareinlagen, und zwar
307 Millionen in Hypotheken an
gelegt. 18,1 Prozent der den Sparkaſſen zur
Verfügung ſtehenden eigenen und fremden Mittel
entfallen in dieſem Bezirk auf Darlehen an
Kommunalverbände und andere öffent
lichrechtliche Körperſchaften gegenüber 14,1 Pro
zent Ende 1929.

Die Summe der im Kontokorrentgeſchäft und
in kurzfriſtigen Darlehen der Sparkaſſen Sachſens,
Thüringens und Anhalts angelegtien Gelder be
trägt 194,8 Millionen; davon entfallen auf Wechſel
kredite 18,3 Millionen, auf Kontokorrentkredite
149,2 Millionen, auf kurzfriſtige Darlehen
27,3 Millionen.

Der auf die Kontokorrentkredite entfallende
den Anteil von 150 Millionen iſt nahezu ebenſo groß

wie der Einlagenbeſtand im Scheck-, Giro, Depo
ſiten- und Kontokorrentverkehr in Höhe von 147
Millionen.

Mag ſchon die Schwerkraft bei der Verteilung
der den Sparkaſſen zur Verfügung ſtehenden
Mittel, wie ſich aus obigen Zahlen ergibt, im
langfriſtigen Kreditgeſchäft liegen, ſo wird es
dennoch jedem Unbefangenen ſofort klar ſein,
welche Bedeutung die in Wechſeln, kurzfriſtigen
Darlehen und Kontokorrentkrediten angelegten
rund 200 Millionen für die Wirtſchaftsſchichten
bedeuten, die in der kurzfriſtigen und mittel
friſtigen Kreditverſorgung don den Sparkaſſen be
treut werden. Bei einem weiteren Einlagen
abfluß bei den Sparkaſſen müßten natürlich nach
Aufzehrung der flüſſigen Mittel zuerſt die kurz-
friſtigen Kredite zurückgefordert werden. Es iſt
in den Kreiſen des Mittelſtandes in Landwirt
ſchaft, Gewerbe und Handel mit Dank anerkannt
worden, daß trotz der gewaltigen Erſchütterungen
infolge der Finanz- und Vertrauenskriſis von
den Sparkaſſenfaſt noch keine Kredit
kündigungen vorgenommen worden

Sparkaſſen und Kreditnehmer
Warum verdienen die Sparkaſſen Vertrauen

ſind; durchweg iſt auch der Zinsſatz für Hypotheken
von höchſtens 8 Prozent nicht erhöht worden.
Trotz der Verdreifachung des Reichsbankdiskont
ſatzes von 5 auf 15 Prozent, der inzwiſchen aller
dings wieder auf 10 Prozent geſenkt worden iſt,
haben die Sparkaſſen unter völliger Hintanſtellung
von Rentabilitätsrückſichten den Zinsſatz für
Kontokorrentkredite nur mäßig er
höht. Die von den Sparkaſſen betreuten wirt
ſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungskreiſe werden
zielbewußt geſchont, damit ihre Exiſtenzen unterder hohen Zinelaſt nicht zuſammenbrechen. Daß

es ſich bei der kurzfriſtigen Kreditverſorgung durch
die Sparkaſſen durchweg um wirtſchaftlich ſchwä-
chere Bevölkerungskreiſe und um den typiſchen
Kleinkredit handelt, ergibt ſich daraus, daß der
Durchſchnittskredit bei rund 1500 Mk. liegt.

Nach den Erhebungen des vom Reichstag ein
geſetzten Enquete Ausſchuſſes lagen der Geſamt
zahl nach 97,2 Prozent aller von den Sparkafſen
gewährten Kredite unter 10 000 Mk.

Das reſtloſe und unerſchütterliche
Vertrauen trotz Wirtſchaftsnot iſt die un
erläßliche Vorausſetzung, daß die Sparkaſſen
ihren Beſitzſtand an Einlagen nach Ueberwindung
der Vertrauenskriſis behaupten und daß die von
überängſtlichen Gemütern abgehobenen Spargelder

wieder zur Sparkaſſe Es beſteht
der engſte urſächliche Zuſammenhang zwiſchen den
Einlagen auf der einen Seite und den Krediten
auf der anderen Seite. Die von den Sparkaſſen
hereingenommenen Einlagen verlangen ein an
gemeſſenes Verhältnis zwiſchen langfriſtigen,
mittelfriſtigen und kurzfriſtigen Krediten. Dieſes
Verhältnis wird beſtimmt von dem Grad der
Stabilität der Einlagen. Es iſt eine beſonders
erfreuliche Tatſache, daß gerade in den Schichten,
denen die kurz- und mittelfriſtigen Kredite der
Sparkaſſen zugefloſſen ſind, das Vertrauen zu den
mündelſicheren Sparkaſſen ſelbſt in den Tagen
ſchwerſter Zahlungsmittelnot und der ſogenann-
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ſchüttert worden iſt. Sie haben in dieſen
Tagen die verfügbaren Mittel wieder bei den
Sparkaſſen eingezahlt, ſo daß

in der kritiſchen Zeit an drei Tagen mehr
Einzahlungen bei den Sparkaſſen der Pro

vinz Sachſen waren als Abhebungen.
Bei dieſen Einzahlungen handelt es ſich nicht

um Spar-, ſondern um Giro und Kontokorrent
einlagen, die von den Geſchäftsleuten und aus
Kreiſen des Handwerks und der Landwirtſchaft
ſtammen. Aus dieſen Kreiſen werden auch die
im Sparverkehr abfließenden Einlagen zum Teil
wieder aufgefüllt. Es beſteht alſo ein gewiſſer
Ausgleich zwiſchen Spareinlagen einerſeits und
Giro. und Kontokorrenteinlagen andererſeits
Bei den Giroeinlagen gibt es auch keine Angſt
abhebungen. Die neuzeitliche Entwicklung des
Sparkaſſenweſens hat ſich in ſchwerſten
Kriſenzeiten bewährt; durch einen ge
wiſſen Ausgleich zwiſchen langfriſtigen und kurz
friſtigen Einlagen einerſeits und lang und kurz-
friſtigen Krediten andererſeits konnte die Zah
lungsmittelnot leichter überwunden werden.

Wir Deutſchen verlangen von den Avusländern
Vertrauen. Das Vertrauen zur deutſchen Wirt
ſchaft iſt die Vorausſetzung dafür, daß die gewal-
tigen, noch vorhandenen kurzfriſtigen Auslands-
kredite nicht zurückgezogen werden. Von der Zu
verſicht und von dem Vertrauen des Sparers wird
es abhängig ſein, ob die Sparkaſſen zur Be
ſchaffung der für den Einlagenabfluß erforder-
lichen Mittel Kreditkündigungen mit allen ver-
heerenden Wirkungen für die örtliche Wirtſchaft
vornehmen müſſen.

Nach Ueberwindung der akuten Finanzkriſis
ſteigt die Vertrauenskurve, gemeſſen an dem täg
lichen Ein- und Auszahlungsverkehr bei den
Sparkaſſen gleichmäßig nach oben. Am Montag
dem 17. Auguſt, zum Beiſpiel hielten ſich, nach
den täglichen telegraphiſchen Meldungen der Spar
kaſſen der Provinz Sachſen, Einzahlungen und

ten Angſtpſychoſe keinen Augenblick er Auszahlungen die Waage.

Modellwettbewerb

Hochbetrieb herrſchte rn im Flughafen
Halle-Nietleben. t ſtartete ein A
rat nach dem andevn, alle s nur Veine Mo
dellflu die beim Modellfl ttbewerb
des „Sturmvogel“ vorgeführt wurden. Da-
e a der nen Bulbg deregelflugapparat r nJmmer wieder erſcholl das ch
iehen Laufen Los!“ und dann erhob ſich
r „Baſſaneſi“, von 20 kräftigen Fäuſten gezogen,

im kühnen in die Luft, bis er ſchließlich
nt auf dem Erdbaden aufſetzte. Leider wehte

nicht der Wind, den ſich er n.Trotzdem zeigte ſich beim Modellflugzeugwettbewerb,
ſchon erhebliche Fortſchritte gedaß „Sturmvogel

Rügen beſtätigten die Magdeburger ihren guten Ruf und belegten die leben

erſten Plätze für ſich. Erſt an achter Stelle kam
der Hallenſer Seifert und an neunter der
der Magdeb v r c a er M urger Fri ſeinlieb über eine Minute, nämlich 76 Sekunden, in
der Luft und legte eine Strecke von 407 Metern
urück. Jn beträchtlichem Abſtande r die
odelle von s (360 Meter, 58 und

Haberland (310 Meter, 39 Sek.). Das Modell des
Hallenſers 25 Sekunden zur7 Meter wei
hre belegte Gröpier (Magdeburg) den erſten

Wo war Rot Sport?

anze Woche lang große Plakate von den Anſchlagſäu en. Als man ſich aber geſtern nachmittag das

Marſchieren anſah, mußte man feſtſtellen, daßzwar rund 700 Kommuniſten beiderlei Geſchlechts
marſchierten, daß aber von dem ſagenhaften Rot
Sport bis auf zwei Fußballmannſchften und einer
Anzahl Spielleute nichts zu ſehen war. Stattdeſſen marſchierten Antifa, enker, Konſum
angeſtellte und andere Angehörige der KPD. Es
war ein ſehr bunter Haufe, der nur dadurch noch
etwas wirkte, daß er zahlreiche rote Transparente
mit ſich führte. Natürlich waren auch die Kon
ſumautos dazwiſchen, in denen man ſogar auf
einem Führerſitz einen Säugling mit dem Schnul-ler mittransportierte. Auffanig an dem Umzuge

war das Fehlen älterer Arbeiter und
das Ueberwiegen ſehr viel junger Burſchen, was
die wiederholt geäußerte Vermutung beſtätizt,

des „Sturmvogel“
in der Konkurrenz für Schüler ſetzte ſich

Schurath (Halle) durch,

deſſen Modell 79 Meter in 20 Sekunden zurück
legte. Auch nach dem uß des offiziellenettbewerbes wurden die Want. mit de re

raten J Einen ſchönen Anblick gab es
bei den Maſſenſtarts, wenn die grünen, blauen,
weißen und roten Apparate ſurrend in die Luft

en und erſt nach längerer Zeit zu
n kamen. is in die ſpäten Nachmittags

ſtunden ließ man die Maſchinen immer wieder
aufſteigen und hielt wacker aus. Man ſieht, wie
groß die tevung war.

em Wettbewerb ging

die erſte Gaukonferenz

der mitteldeutſchen „Stu voraus. Derhalliſchen S jetzt 165 Orts-
ruppen. Die Beteiligung an der ware ſtark, daß das Fl veſtaurant de der
rſchienenen kaum zu vermochte Be
rüßungsworten des Vorſitz Kam. Schaum-
urg ergriff Kam. Bin der (GBerlin) das Wort.

Er erläuterte die neuen Gauſatzungen und beſprach
die Lage des „Sturmvogel“ im Reiche. Auch für den

„Rot-Sport marſchiert“ ſchrien eine d

„Sturmvogel“ muß die Parole lauten: „Wo bleibt
zweite Mann?“ Der Rugverband wird in den

Wintermonaten eine große Werbekampagne
urchführen, für die Vorträge und Werbefilme

vorgeſehen ſind.

daß die heutige KPD. ſich faſt ausſchließlich ausdem jugendlichen Ja 4 rekrutiert. außer

em bei der immer behaupteten Radikaliſierung
des Volkes ſich ſelbſt in Halle nur 700 Kommu-
niſten am Sonntag trotz eifriger h auf
d Straße begeben, iſt auch kein Ruhmesblatt für
ie KPD.

—üd-ſhh—

Schwerverletzte im Verkehr
n der Leipziger e wurde am Sonnabend

nachmittag eine 81 Jahre alte Frau von einem
Motorradfahrer angefahren. Mit einem Bruch des
linken Unterarmes und Geſichtsverletzungen mußte
ſie ins Krankenhaus acht werden. Ein
h Zu mee ereignete ſich abends im

iſenhausring. in 15jähriger Radfahrer, der
von einem Laſtkraftwagen angefahren wurde, wurde
ſchwer verletzt. Er mußte dem Eliſabethkranken-
haus zugeführt werden.

Die Kriſe im Bankfach
Den in dieſen w r r doch ſicherlich

nicht uninformierten „L. N. N.“ entnehmen wir
über die Stützungsaktion bei H. F. Leh
mann:

„Jn den letzten Tagen haben verſchiedentlich
Verhandlungen ſtattgefunden, um das in Se
lungsſchwiergkeiten geratene Bankhaus H. F.
Lehmann in Halle an der Saale zu ſtützen.
u. a. hat ſich die Commerz- und Privat-Bank
dafür intereſſiert und Beſprechungen mit den in
Frage kommenden Kreiſen geführt. Es wurde
dabei gefordert, daß die Provinz Sachſen
eine Garantie für die ausſtehenden Forde-
rungen übernehmen ſollte. Da die Provinzial
verwaltung ſelbſt eine ſolche Garantie nicht
übernehmen konnte, ſollte als Garantieträger
die Mitteldeutſche Landesbank als ö u
rechtliches Jnſtitut der Provinz Sachſen auf

Nach längeren Verhandlungen hat dieMitterdeutſge Landesbank eine
Tpe Garantieübernahme jedoch m ſo
aß auch die Provinz wohl davon Abſtand

nehmen dürfte, dieſe Garantie auszuſprechen.“
Danach ſcheinen die Ausſichten keine guten zu

ſein. Wie jetzt bekannt wird, ſoll der Status
7 Millionen Paſſiven und 11 Millionen Ver
mögenswerte ausweiſen, demnach aktiv ſein.
Vorausgeſetzt, daß eben die 11 Millionen an
nähernd in Höhe der Paſſiven flüſſig gemacht wer-
den können, was bezweifelt wird.

Das Wärterhaus auf der Peitznitz
beſtohlen

In der Nacht zum Montag drangen Diebe ins
Wärterhäuschen auf der Pene ä ein.
Außer zwei Schlüſſelbunden und einem ſing
leitungshahn nahmen ſie Zigaretten und Erfri-
ſchungsbonbons, Marke „Agrina“ und „Wrigley“
mit. ienliche Mitteilungen werden im Poli-
zeipräſidium, Zimmer 100, entgegengenommen.

Abgeordnetenwechſel im Provinziallandtag. Der
Provinziallandtagsabgeordnete Bankvorſteher Walter
Schwarz, Jnhaber des in Konkurs gegangenen
Bankhauſes Schönlicht, hat auch ſein Mandat als
Provingziallandtagsabgeordneter niedergelegt. Er ge
hört der Deutſchen Staatspartei an.

Produktenbörſen vom 22. Auguſt
h Weizen: 215-225 (215--2265).t 180 185 190 Hafer: 150-160

(150--160). Erbſen: 216--230.

treten.

Halle Weizen: 225—228. Roggen: 185 dis
187. Hafer: 145--160.



Abſchied der engliſchen Lehrer
Ein Jnterview über engliſches und deutſches Schulweſen

Heute nachmittag werden ſich die 33 engli
ſchen Lehrer und Lehrerinnen, die an
dem vom Deutſch-Engliſchen Kultur-
austauſch, Halle veranſtalteten Lehrerkurſus
über deutſche Kultur und Wirtſchaft teilgenommen e
haben, auf einer Zuſammenkunft im Zoo von Halle
und damit von Deutſchland verabſchieden. Die
engliſchen Gäſte haben in den 14 Tagen, die ſie in
Halle weilten, in zahlreichen Kurſusvorträgen, Be
ſichtigungen und Ausflügen in die engere und
weitere Umgebung,
wieder betonen,
in deutſches Weſen und deutſches Schaffen gewon ſein
nen. Selbſtverſtändlich ſtand für ſie als Päda-
gogen

das Intereſſe an der deutſchen Schule im
Vordergrund.
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ſchen Schultypen vermittelten den engliſchen Gäſten
einen Eindruck vom deutſchen Schulweſen. Wir
hatten nun Gelegenheit, M. Cook, den Leiter der
Geſellſchaft ſelbſt ein führender engliſcher Schul
mann über das engliſche Schulweſen und ſeinen
Eindruck vom deutſchen Schulweſen zu befragen.

Das engliſche Schulweſen,
das unter Aufſicht des Unterrichtsamtes weſens zeigt deutlich die Unterſchiede vom deut
(Board of Eduation) ſteht, gründet ſich im weſent
lichen auf das 1870 herausgekommene Schul- ſchen Schule die denkbar beſten Eindrücke unde Wuree und v auf manche Anregung, beſonders von der Unterrichts

dieſer Grundlage, namentlich auch in letzter Zeit führ
unter der Arbeiterregierung, ausgebaut. Nachſſie, daß die

geſetz (Eduation Act).

dieſem Geſetz wurden die Gemeinden gezwungen,
Volksſchulen zu gründen.

wie ſie ſelsſt immer Volksſchüler, der ſonſt bis zum 14 Jahre auf
einen vorzüglichen Einblickſder Volksſchule bleiben würde, durch ſeinen Fleiß

ahlreiche Beſichtigungen der verſchiedenen halli verlängern.

ch,

in
auch hier immer mehr die Roalab einen rwenn auch nicht in ſo differenzierter Art ne

Deutſchland. Im übrigen kann man wohl ſagen,
daß das e Schulweſen ſtärker als unsau gte Ausbildung für die Lebenspraxis eingerich

t.

Ein großzügiger als bei uns entwickeltes Stipendierſy m Stipendium gilt in England

e
Schon im zehnten und elften Jahre kann der

Stipendium erlangen, das ihn auf eine
Schule bringt, die wir mit Mittelſchule be
eichnen würden. Mit 13 Jahren entſcheidet er ſich
ür die techniſche oder kaufmänniſche
Schulvorbildung. it 15 Jahren kann er bei
Tüchtigkeit ſein Stipendium bis zum 18. Jahre

In einer großen Anzahl von Fach
kurſen kann er ſich weiter Vorbildung für ſeinen
künftigen Beruf ſchaffen. Der Beſuch der Uni
verſität erfordert eine beſondere Aufnahmeprüfung.

Sehr ausgedehnt iſt in England auch das
Fürſorgeſchulweſen.

Es gibt Schulen für Blinde, Taubſtumme, Epilep
tiker, Tuberkulöſe uſw.

Die Darſtellung des engliſchen Schul
en. Die Engländer haben von der deut

ung, empfangen. Vor allem erfreut waren
eutſchen Kinder ſo gut eng

liſch ſprechen können. Jn England dagegen
herrſcht immer noch die franzöſiſche Sprache

Heute gibt es in England öffentliche (board als Hauptſprache vor; doch geht die Entwicklung
ſchools) und private Schulen (voluntaryſ zu einer Bevorzugung der deutſchen Sprache.
ſchools). Seit 1918 datiert die Einrichtung ſtaat- Wie in Deutſchland, ſo beeinträchtigt auch in
licher und kommunaler Kindergärten. Der Schul-
s von 5 bis 14 Jahren wird ſtreng durchge-
ührt. Von den Gemeinden werden Fortbil-

dungsſchulen (day ontinnation ſchools) mit
zweijährigem Pflichtbeſuch unterhalten.
höheren Schulen gibt es die Stiftſchulen (public
ſchools) und Privatſchulen (voluntary ſchools).
erſteren, die ſich aus den alten Kloſterſchulen ent
wickelt haben und mit Jnternat
(Colleges) ſind humaniſtiſch, doch ſetzen ſich

GEG.-Konſum im Süden
Die neue Verkaufsſtelle Merſeburger Straße eröffnet Das erſte Ergebnis:

Prächtige Erfolge bei der Mitgliederwerbung
Heute früh wurde die zweite halliſche Verkaufs-

ſtelle der Konſum- und Spargenoſſen-
ſchaft für Halle und Umgebung (die
dritte iſt in Teicha) in der Merſeburger Straße
eröffnet. In den hohen, großen und ſauberen
Räumen, die ehemals die Autofirma Opel-Kühn
als Ausſtellungshallen benutzte, hat der neue Kon-
ſumverein eine Warenverteilungsſtelle gefunden,
wie ſie ſchöner und idealer nicht ſein kann. Hell,
ſauber, mit allem Nebengelaß, mit drei großen
Schaufenſtern, Keller, Packraum, ausgeſtattet in der
gediegenen und einfachen Art, wie die Verkaufs-
ſtelle Harz, iſt der neue GEG.-Konſum im Süden
ein Beweis für die Lebensfähigkeit und ein Aus-
druck des Weſens der neuen Genoſſenſchaft.

Anſſe

Die in ein dauerndes freundſchaftliche s Ver-

verbunden ſindlheilt werden können, die uns heute in jeder Hin

neue Genoſſenſchaft weiter ſchaffen, bis auch in den

Zwei der eifrigſten Genoſſenſchaftler konnten in
den letzten Tagen mit dem Hinweis auf die neue

Fachklaſſe für Dentiſten
Was es in dieſen Zeiten doch noch gibt:

Opferwille.
Die ſtädtiſche gewerbliche Berufsſchule

Halle hat ein Geſchenk bekommen. Die Bezirks
gruppe Halle im Reichsverband der Den-
t iſt en hat auf ihre Koſten einen von der Schule
n Raum herrichten laſſen und mit Be-
euchtungsanlagen, Gasanſchlüſſen, Bohrmaſchinen
uſw. und 32 Plätzen, an denen angehende Dentiſten
ſämtliche J oerrichten können,ausgeſtattet. So wurde eine „Fachklaſſe für
Dentiſten“ errichtet, die ſicherlich allen Anfor-
derungen gerecht wird und den jungen Fachleuten
Gelegenheit und Freude für ihre praktiſche Aus
bildung in der Schule ſchafft.

Jn einer kurzen, würdigen Feier übergaben die
Dentiſten das durch ihre freiwilligen, nicht ge
ringen Leiſtungen (die Klaſſe ſamt den Einrich-
tungen koſtet einige tauſend Mark!) geſchaffene
Werk der Stadt und der Schulverwaltung. tiſt
Fellmann (Halle) hielt die Weiherede. Er führte
aus, daß die Bezirksgruppe Halle der Dentiſten
aus eigenen Mitteln ihren jungen Praktikanten eine
Stätte der Ausbildung geſchaffen habe, um ihnen
den künftigen Exiſtenzkampf zu erleichtern. Nur
beſtausgebildete Leute können ſich heute behaupten.
Herr Fellmann ging dann auf den Ausbildungs
gang im Dentiſtenberuf ein. Die Anforderungen,
ie danach an die Praktikanten geſtellt werden, ſind

nicht geringe. Nur wer dieſe Anforderungen
erfüllen kann, wird die ſtrenge Gehilfen- und
Praktikantenprüfung beſtehen. Eiſerner Freit und
ſtrenge Arbeit aber gehören noch mehr dazu, die
ſtaatliche Dentiſtenprüfung zu beſtehen. Bittere
Worte fand Herr Fellmann für die „akademiſch
gebildeten“ Gegner der Dentiſten. Worte, die

erade der „ungebildete Volksſchüler“ nachempfinden
ann. Finden ſich doch unter den Dentiſten ein

ganze Reihe
doch auch heute noch ein tüchtiger Volksſchüler
den Dentiſtenberuf erlernen!

Eine Reihe Redner der Stadt, der Schulver-
waltung und des Dentiſtenverbandes hielten dann

woch kurze Reden, in denen meiſt der Opfermut
und der Jdealismus. mit dem die halliſchen Den
tiſten ihrem Nachwuchs und damit der Allgemein
heit ſo wichtige Hilfe leiſten, gerühmt wurden.

„gewöhnlicher“ Volksſchüler und kann

England die Weltwirtſchaftskriſe den Ausbau
des Schulweſens und zwingt zur Droſſelung

der Ausgaben.
„Wollen wir alle wünſchen“, ſo ſchloß Mr. Cook

ine Ausführungen, „daß derartige gegenſeitige
Beſuche dazu beitragen, daß die Völker Europas

hältnis zueinander treten, damit die Schäden ge

ſicht unſere Arbeit ſo ſchwer machen.“

Verteilungsſtelle in Halle Süd

über 60 Neuaufnahmen
machen. Ein ſchöner und anſpornender Erfolg.
Trotzdem der Montag ein ſchlechter Geſchäftstag iſt,
erſchienen ſchon mit dem Glockenſchlage 8 die
erſten Genoſſenſchaftler. Sie hatten die Zeit nicht
erwarten können, endlich ihren Konfum im
Süden zu haben. Jn raſtloſer Arbeit wird die

anderen Stadtgebieten der Wunſch der Genoſſen
ſchaftler erfüllt wird: die eigene Verteilunggsſtelle.
Je treuer und je konſequentek alle die Genoſſen-
ſchaftler, die heute noch einen weiten Weg zu einer
Verkaufsſtelle haben, den weiten Weg gehen, um
ſo kürzer wird die Zeit werden, bis dieſer Wunſch
Erfüllung findet! Kauft im Konſumverein!?

10. Bezirkstag des Reichsverbandes der
Kleingartenvere ne Deutſch'ands

Am geſtrigen Sonntag vormittag fand im Ver

einsheim der Paul-Rie-beckStift eine Delegiertentagung des Bezirks Mer-
ſeburg im Reichsverband der Kleingartenvereine
Deutſchchlands ſtatt. Die Tagung war von zahl
reichen Vereinen beſchickt und verlief äußerſt ruhig.
Nach reger Debatte und Annahme verſchiedener An
träge war der Bezirksverbandstag kurz nach 1 Uhr
am Ende ſeiner Beratungen angelangt.

Mit dem Verbandstag waren verſchiedene Ver
anſtaltungen verbunden, u. a. eine prachtvolle Blu
menſ e We die ſchon in den Vormittagsſtunden
zahlreiche Beſucher angelockt hatte. Am Nachmittag
wurde dann noch an vielen Einzeldarbietungen der
u der Jugendpflege gezeigt, die ſich die
deutſche rebergartenbewegung gleichfalls zur
Aufgabe gemacht hat. Die Darbietungen waren
um größten Teil mußergültig, ſie zeigten gute
iſziplin und leichte Anpaſſung an den Rhytmus.

Auffällig war die faſt allgemein gute Körper
beſchaffenheit der mitwirkenden Kinder, eine
der häufigen Aufenthalts im Freien unter Luft und
Sonne ſowie zielbewußter Körperpflege.

Das ſchöne Wetter, das auch dieſe Veranſtal
tung begünſtigte, hatte am Nachmittag über 1000
en hergeführt, die mit viel Jntereſſe ſowohl
die Blumenſchau wie auch die Vorführungen der
Kinder und Jugendlichen in Augenſchein nahmen.
Die Veranſtaltung kann daher als ein großer Er
folg angeſprochen werden.

eine Auseinanderſe un
Parteimitglied andere
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Er wollte nicht anders
Der Arbeiter H. war bei der Firma B. zwei

ahre lang beſchäftigt geweſen und hatte bei ſeiner
ntlaſſung am 1. Auguſt den ihm zuſtehenden Ur-

laub verlangt, ihn aber nicht erhalten, weshalb
er nun auf Nachzahlung ſeines Urlaubsanſpruches
in Höhe von 34,65 Mk. klagte.

Der Beklagte gab u. a. an, daß er ſich nicht
tariflich gedunden fühle, weil er keiner Organi

ſation angehöre.

Zwar habe er bis zum letzten Jahre alle Ver-
günſtigungen, wie ſie in Tarifverträgen be-
ſtänden, ſeinen Arbeitern nicht vorenthalten. Der
Kläger hätte im vorigen Jahre auch ſeine 6 Tage
Urlaub bekommen; doch ſei in dieſem Jahre der
Geſchäftsgang derartig ſchlecht geworden, daß er
am 12. Juli ds. Js. ſeine ganze Belegſchaft habe
kündigen und einen anderen Arbeitsvertrag habe
abſchließen müſſen. Diejenigen Arbeiter, die ſich mit
dem neuen Arbeitsvertrag einverſtanden erklärten,
habe er auch weiterbeſchäftigt, darunter ſei auch
der Kläger geweſen. U. a. habe er nach dem neuen
Arbeitsvertrag keinen Urlaub me
dafür ſollte aber Holz an die Belegſchaftsmitglieder
verabreicht werden. Er ſei auch jetzt noch bereit,
dem Kläger 20 Zentner Holz zu geben, einen an-
deren Weg könne er nicht gehen. Der Kläger da
egen meinte richtig, daß er kein Holz eſſen könne.

ſang Meinung müßte der Transportarbeiter-
tarif in
wieſen, weil der Kläger ſich erſtens am 12. Juli

r gewährt,

anden erklärt habe.
Es käme irgendeine Tarifberechnung auch nicht

Zu der Schießerei am Donnerstagabend auf
dem Neumarkt teilt uns die Polizei noch mit:

An dem beſagten Abend fand von Mitgliedern
der Kommuniſtiſchen Parter im hiefigen Viertunnel

ſtatt, weil angeblich ein
rteimitglieder wegen ſei-

nerzeit ſtattgefundener Beſchmutzung der Bürger-
ſteige und Mauern der Polize; angegeben haben ſoll.

Obgleich der Verdächtigte dies entſchieden in Ab-
rede ſtellte, wurde er von dem Arbeiter Leo B. be
leidigt, ins Geſicht geſchlagen und

mit Erſchießen bedroht.
Da ein polizeiliches Eingreifen bFürchtet wurde,
flüchteten B. u. ſeine Genoſſen nach dem Neumarkt,

gegen 23 Uhr über die Waterloo-Brücke kam, ſah
er tatſächlich B. und ſeine Genoſſen an der Kraut-
ſtraße ſtehen. Beim Erſcheinen der Polizeibeamten
entfernten ſich angeblich die B., J., B. nach der

Der Polizeipräſident in Weißenfels, Krüger,
ſchreibt:

„Jn verſchiedenen Tageszeitungen Mittel
deutſchlands wird von einer Rede berichtet, die ich
anläßlich einer „offiziellen derSchupobeamten Merſeburgs“ am Dienstag, dem
11. Auguſt 1931, gehalten haben ſoll. Die ver-
öffentlichten Ausfü

einige Beamte der Schutzpolizei beteiligt. Jch for-
dere dieſe Beamten auf, die Konſe
und aus der Schutzpolizei auszuſcheiden. Andern-falls würde ihre tieſen erzwungen werden“,

entſprechen jedoch nicht den Tatſachen.

Wegen Zuwiderhandlung gegen die Polizeiver
ordnung des Regierungspräſidenten von Merſe
burg vom 26. Mai 1930 war A. zur Verantwor-
tung gezogen worden, weil er bei dem Umzug ſeiner Familie von Raundorf nach Frank
leben nicht vorſchriftsmäßig ſeinen Wohnungs-

Das britiſche Kabinett iſt zurückgetreten.

wird aus dem mitgeteilt, daß die Bildung eine nationglen
Regierung in v iſt. MaeDonald wird das neue nett bilden.

wechſel beim Meldeamt m t habe. Nachdemvom Amtsgericht in r zu einer
rafe verurteilt worden war, legte er Revi

i nicht verzogen, da ſeine Familie zwangsweiſe
nach Frankleben ert worden ſei. Der 1. Straf-
ſenat des Kammergerichts hob auch die Vor

ung auf und wies die Sache an das Amts
icht in Merſeburg zurück indem u. a. aus

führt wurde, gegen die Polizeiverordnung des
ierungspräſidenten in Merſeburg vom 26. Mai

e

rage kommen. Die Klage wurde abge

ds. Js. mit den neuen Arbeitsbedingungen einverſt

Kungen, wonach ich ausgeführt

haben ſoll: „An dem Volksentſcheid hätten ſich an
geblich, und zwar wahrſcheinlich im poſitiven Sinne,

enzen zu ziehen

Gelegentlich einer internen Veranſtaltung des
Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten habe ich in
einer kurzen Anſprache meine Freude zum Aus

beim Kammergericht ein und betonte, er ſelbſt

Ue des „Volksbdlatt“: z n, 735 7 chhandlung.
annade v en a an heute C tn

Arbeitsrichter
in Frage, weil er ſelber auch nicht in irgend

einem Verband organiſiert iſt.
Der Kläger hatte obendrein noch 2 Mk. Gerichts
koſten zu zahlen.

Weil die Herrſchaft nicht verreifſt,
ke nen Arlaub

Ein 19jähriges Dienſtmädchen hatte mit ihrer
Herrſchaft beim Dienſtantritt 1929 einen Urlaub
von 4 Wochen vereinbart. Sie war dann vor einem
Jahr wegen Krankheit entlaſſen, aber nach ihrer
8 neſung wieder eingeſtellt worden. Ein damals
ausgeſtelltes Zeugnis war, wie die Klägerin angab,
auf Anraten der Hausdame vernichtet worden, weil
ſie, wenn ſie wirklich einmal fortgehen ſollte, ein
neues ausgeſtellt bekäme.

Sie wurde nun entlaſſen und erhielt aber nur
ein Zeugnis aus der letzten Dienſtperiode.

Den diesjährigen Urlaub hatte auch nicht
bekommen, ſie verlangte als Entſchädigung
dafür 30 Mk. Die Hausdame, die die Beklagte vor
Gericht vertrat, legte ſich ſehr oft energiſch ins
Zeug und behauptete, daß der damals vereinbarte
Urlaub nicht ſo ausgelegt werden könne, die
Klägerin fortlaufend 4 Wochen Urlaub be
kommen ſollte, ſondern daß, wenn die L rrſchaften
verreiſten, die Klägerin den vierwöchigen Ur-
laub bekommen ſollte. Daß ſie die Klägerin zum
Zerreißen des erſten Zeugniſſes verleitet haben
ſollte, beſtritt die Vertreterin entſchieden. Rach
langem Hin und Her verzichtete der Vater der
Klägerin auf die Bezahlung des Urlaubs doch
wollte er auf die Ausfertigung eines neuen Zeug-
niſſes nicht verzichten. rch Vergleich wurde
dann ſchließlich eine Einigung erzielt, wonach ein
neues Zeugnis auszuſtellen iſt.

en

Am die Schießerei am Neumarkt
Verhaftungen von Kommuniſten

Werderſtraße, wobei ſie einige Schüſſe in der Rich
tung nach der WaterlooBrücke abgaben. die an
ſcheinend G. und die ihn begleitenden Palizeibeam
ten galten. Nachdem die Polizeibeamten de 2
ſeiner Wohnung gebracht hatten und wieder na
dem Neumarkt zurückkehrten, v

fielen wiederum eine Anzahl Schüfſſe
und zwar in dem Moment, als die Beamten aus der
Krautſtraße herauskamen. Es beſſ daher der
dringende Verdacht, daß der an der ägerei be
teiligte Arbeiter Z., der am Eingang der Kraut
ſtraße ſtehen geblieben war, ſeinen K nen ein
Zeichen gegeben hat, worauf dieſe das er
neut eröffneten. Als dann Verſtärkung der Poligei

um den geſchlagenen Arbeiter G. bei ſeiner Rück eintraf, flüchteten B. und Genoſſen die Werderkehr zur Klein zu überfallen. Als G. mit einer ſtraße hinunter nach der Faſanerie Nach Zeugen-

Polizeiſtreife, die er ſich zum Schutz erbeten hatte, ausſagen ſteht einwandfrei feſt, daß B. t ich
im Beſitz einer Schußwaffe und etwa 20 Schu
wition war. Die bereits Feſtgenommenen ſind dem
Gericht zugeführt worden. Der Arbeiter W. B. iſt

flüchtig. e
Aeble Verleumdungen

Um die Verfaſſungsfeier- Rede des Polizeipräſidenten

druck gebracht, daß die Organiſation den Beamten
nach ſchweren Tagen auch einige Stunden der Fröh
lichkeit bereitet hätte. Der große Beſuch zeugte von
der Einigkeit unter den Beamten. Die Vorgänge
in Berlin, wobei wieder zwei ſtaatstreue Beamte
durch Schurkenhand ihr Leben laſſen mußten,
mahnen zur geſchloſſenen Verbundenheit mehr
denn je.

Das Verhalten von Beamten anläßlich des
Volksentſcheides wurde von mir überhaupt nicht
erwähnt.“

Weißenfels. Lehrerverbandstagung
verſchoben. Der Vorſtand des Lehrervereins
der Provinz Sachſen hat beſchloſſen, mit Rückſicht
auf die augenblicklichen geſpannten politiſchen Ver

hältniſſe und die wirtſ tdie für den 5. bis 7. Oktober d. J. in enfe
geplante Vertreterverſammlung nicht einzuberufen.

Wer hat den Wohnungswechſel polizeilich

anzumelden?
1930 beſtehen keine Bedenken;
Grundlage in dem Geſetz vom 31. mber 1842,
betreffend die Aufnahme neu anziehender r
ſonen, vom 31. Dezember 1842 und 8 6 des i

iverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850.r 5 der Polizeiverordnung des R
denten vom 26. Mai 1930 ſei der t tungs
vorſtand einer Familie verpflichtet, die Wund Anmeldung zu beſorgen, falls er ſelbſt oder
mit den e ſeiner Familie zu oder fort
iehe. Bleibe aber der Haushaltungsvorſtand inſeiner Wohnung wohnen und verändere nur

ſeine Familie ihre Wohnung, ſo ſei nicht der
jenige meldepflichtig, welcher wohnen eibe,
ſondern derjenige, welcher mit der Familie
verziehe und nunmehr als Vorſtand der be
treffenden Familie anzuſehen ſei, A. habe mithin

ſie finde ihre
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urteilenden Ausnahme wurden alle Spiele im Den Reigen der Nachmittagsſpieleechten Arbeiterſportheit durchgeſührt. eröffneten die I. Umannſchaften von Beuch

Am Sonnabend fanden litz und Holzweißig. Dabei zeigten ſich die Holzdie Vorrundenſpiele weißiger als die Lehnif reiferen, wenn ſie auch
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a en verhinderte ne techniſch hochſt el Nun traten die Verlierer aus der Fußballvor
iſtung, aber ſehr viel rundeverſuchten t Deſſau Alten und Holzweißig
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er mit guten Reſultaten. Nach Speerwerfen: 1. Otto Kleemann cher 28 e Herren von h 7 Holzweißig dasmittag S Umzug wit 200 Speriern e e ne h er e gege Man alte vor früher ſah tßen: 1 rt Heinit, mer d sſtatt. man darunter. Die Hieſigen hatten immer etwasw) v eine hurze, aber rig er ger e e St a S Kec mehr n Sie ans dructen das durh ein 2.1.) An den Wochentagen ſpielen die J. Mywiſhat.
it den Worten des Genoſſen ren in Stedten, S. s Meter. affe. I. Thü Reſultat aus. Nun traten die Handſten von Petersroda r Warw e i J. Fri en Se 4 T auf den Jetn Die d S in ger erſten7,6 Serben u Sce, Dieskau, chaften von n“ Roitzſch u zweißig ſo zeigte P. zum uß e de re a teelgeee c h h Seele le r e e edie E er C ſſarteden n. 3000 r? 1. W dank ſeiner techniſchen Ueberlegenheit, mit 6:1 (8:1) mal das Spiel 3:1 0) fürW el und 70 T J Sekunden; 2. Sander, Naundorf. 10 Min. e gewinnen konnte. T I. Mannſchaft von Jugendmannſchaften de m trennten

hatte t m h ne ſtaniches er. r o un h Feuide hen olzweißig hatte in der gleichen von Beuchlitz ſich 4:0 (1:0) für P. O. K.
gefunden. Meter: Kurt St. TeuſAuch die folgenden Handballſpiele nahmen n u e u S
m 7 ten Verlauf. Alles in allem war das Feſt gen r i See h

5 0
2 vein n e m t e er S Arbeiterſport im Reiche Pante ee 2 S eSportfeſten me ſat, ie der gel. g: Kuri niß 6,70 d ria rgtdate durch tſp war erreicht. Se Siedten, e eter. Riſe Leichtathletik: gen VfL. Bitterfeld 1:5,R tenios vön e an e 17 Städtewettkampf r r V. Friedersdorf 8.2 See vieder Ftrma er Galle) geſte 92 weter 2. inang, Steuden, 8,85 Meter. B-glaſſe Die vor zahlreichen Zuſchauern ſtattgefundene er 3:4. Preußen T ringe r
Veitſerungt i. Dir gegen e h Seindel, So Veranſtaltung brachte na enden und hart dage Mordheen en e veſaltate: ſatt. eter. Hnilaſſe. Dietee rmann Seßier, s vrachte nach ſparnenden en r. SangerAKilaße. 1. Fritz Se Stedten, 348,30 Stedten. W Meter. 100- Merer Schäler: en Dresden mit 2597,65 Punkten als en 2:1unkte; 9. r, Aer Fret e viel 1 er I, Stedten, 60,9 e n ler Stedten, Sieger. Leipzig nimmt mit 2580,51 Punkten

o ten V aſgrhorf, e er ravlax r h r den rin Fies ein, gefolgt von Chemnitz mita P ol P eben o8 es 6,8 Sekr. An w. 2248,09 Punkt Handball: e e h 2:12. Friv Roihe, Döllnid, 212,82 Punkte. Jugend BeKlaſſe: 2. Schraplau 58.7 AKlaſſe: Fichte Ammendorf 80,7 Sekr. Fata 3 W t S
em re 5:1 (1:0). n e re s r h 2,ächſtſche Auswahlmann Halle 96 Damen ſcdt J 10: n

hüter gehabt, wäre die Niederlage noch höher aus 7

Bei den Radweltmeiſterſchaften inGhrentor.m Kopenhagen wurde arder (Dänew. W rweltmeiſter. De en derSandball in Torgau ehe e an We be
Freie Turnerſchaft Torger Briſh auf Wurzen I Steher am Donnerstag außgetvagen.

Torgau I ſtand Friſch auf Wurzen im Pflichte wie Mertibet Teteetr S n et See Fs rer Dechtneldung le der Reget
de angerechnet werden, ſie aus dem Handball- Tolan bei einem r Vancouwerwerbetag vom 16. 8. gelernt hat. Leider hatte das (Amerika) 100 Meter in 10 Er würde

Spiel ſehr unter Schiedsrichterprüfung zu leiden. damit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt
Wurzen fand ſich ſchneller zuſammen und erzielte oben
in der 10. Minute das erſte e Ler Torgau zog mäch

n Mänſter beſiegten die weſtdeutſchenr war aber im re ſchneller e eten hol ländiſchen Vertreter mit
r von Ledriit 17. ſie das zweite Tor 52: n.r Seitenwechfel 4Wer au in der 82 ſn hee einen ſchönen Durch Jn Tourelles bei Paris wurden die

bru r konnte ein Ausgleichstor erzielen. Die r l lee der Schwimging nun mächtig aus ſich heraus mer evöffnet. den erſtenleide war aber Mi ck beimWirren h i in Minute tet re deutſche und unga
Tor und in der 52. Minute das vierte Tor.

e

W n e:0, 7 f. gike Jan S e derEs wurden
Merſeburg umfangreiche Sparmaßnahmen

ö 2:2, Lettin So werden ein paar Au abgebaut,Gi ichenſtein 1910 Ammen e t und die e für den Bun
Nietleben 3:Mücheln Reideburg 6:1, S rer und die Ausgaben für die Lehrkurſe

32:2, Kahna Zörbig



RegattaKlub Halle wieder Kreismeiſter Fichte Halle Fichte Ammendorf
im Waſſerballſpiel Geeeiniwellkamr in allen Spoetarien am 30. Anguſt in Ammender

r i a en Leichtathletik, Zäufe,

r

der Sommerbadeanſtalt in Thal e am Harzſ noch einen anbringen, dem bald ein ſchönes rbeitt a r Tor von Magdeburg folgte. Das Spiel konnte gut e mmendorf, rüſten zwei e Vereine und

Lufttemperatur, noch a je nnſſerworme“ die Endſpiele um die w x Deſſau 1 AWV. Halle I 7:3 (3:0). liche t wolle er alle t für Geräteturnen und z 27 donmeiſterſchaft, im Waſſerballſpiel ſtatt. Re rle dem riſchen e men üen, pel de hen am Vorm e
attaKlub Halle konnte noch ſeine letzten alle mußte Hier beſſeren ſchwimme Verein im praktiſchen Können der deſſere iſt. Dies dis 11 Uhr der unteren ManSpiele wurde dadurch Können der J weichen. je ſi Werbeumzugi en 8 dem Sport R ezum zweiten Mal ohne Verluſtpunkte Sieger Regetta Kind vae Nenſweot 3 en r welcher ſchleßend gemeinſame d (Männer und

ttder erballmeiſterſchaft. Der und te beſitzt. uen zuſammen), 14 bis 16 s üh rv portvereln Hals ten e in teſte ahetteger De Anſttet ter die e re e ne
r te ichtek, Fauſtn und eins verlieren, e a r der Schieder bis B. n JS a Bann Tee S ine t d ten e v an ſich zu dalpiel re gut Ammendorf Ikonnte beſondersr Unter den Mannſchaften tragen eines urger Spielers ſah ſi dte Die Jrheiteusa von Ammendorf und imche Entwicklung vone n h h n et hDie übrigen Spiele geitigten Refultate:e Halle l MagdeburgNeuſtadt I 7:5 (1:1). t rer e: M De

agdeburgAltſtadt Braun
r das ausgegli Spiel in ſchweig 4:2 (2:2). Deſſau Braun 4:2 (1:0).en ofen halten W W r n Sweis Fudhal

0
ſpielte Halle von überlegen und an e Raßnitz 1 Kahyna I 2:7 (0:3).

Regatta Klub Halle MagdeburgAltſtadt Raßnig II Kayna II 3:7 (1:3).

2:1 (1:9). i WEin techniſch ausgezeichnetes Spiel Beide Stür Halberſtadt Hangbalmere von der 2e r van rein Ammendorf IN Reideburg Na (32).
net abgedeckt. Einige Durchbrüche Beide ein intereſſantes Spiel wo manr an der Ahnehr der guten Torhüter. Kurz KleinwittenbergPieſteritz war nicht angetreten. S die

mmer nach

rüfungen. Nach Kart
S rn ges r r
Plätze in genügender Zahl t vorhanden.

Zu Bekanntmachungen.
dball.) Spiele für Sonntag, den30. S et wager ren ndorf I Queis iS wet nder). 15.30 Uhr: Lauchſtäd I 72 Zjfer

chafſtädt). 16 Uhr: Teutſchenthal n8 gerieege 15 Uhr: öhnſtedt bhauſen a

5:9

S

Halbzei Mittelſtü der B- Klaſſe die Vereinet c alter Leſer ſcheuen R ſt a ne um den Auf t S beſſer du vten. t gen e whhtf S Peu l rea P chſel dieſelbe Situation. Halle konnte l ſtieg in die AKlaſſe e austragen. goi ultate aus dem Le ziger Bezirk d e r t e
chwimmer Ammendo 11 r:e aSonntag, den 30. August 1931 e e n n e i 9.30 ühr:

te mmendoWerbesnietag in Siemfez eger e enan Schkeuditz 9:0. iVormittag und nachmittag Fußsbell- und Handballspiele auf dem S ba m a
ntſchöna r:m t e h Radrennen i in Halle e e n eBerliner Straße, Nähe „Deutsche Eiche Jm Großen Preis der Stadt Halle v van n Umteurener e, t Sawall (Verlin) vor Urago, Hille, Neu s We a der Platweibe in h Laſtet IhrEintritt 20 Pfg. Erscheint zahlreich e embed. Bei den Ainatouren ſegte Sie pieier haben eine Sunde p. Spielbeginn im Vereins-

h es Sis Stummer Koj Ahetienkümoſe in 2. Kein t n S
ienburg Spor Bernburg 3 er e a nſtg leFußball. Spör reunde Deſſau Vorwärts Bernburg 1 Turnier Kreuz e S Sein e er en

haben Serienſ Braunſchweig: Städtemannſchaft Die rer Vorarbeiten für das ingewiw De We ten et e Schöningen 6:5. Kreuzer Turnier ſtehen vor dem Abſchluß. nebende e erver V Spielausſchußobmann.
g in gwei Gruppen geſpielt, die jede acht j für das Städtetreffen Braunſchweig Die faſt zu große r der abgegebenen7 vereint. b jetzt iſt keine Rom Weg Nach den gezeigten Leiſtungen kann Nennungen t die g. Vereinsmittellunven.
galt s 777 Gruppenmeiſter zu erwarten San mit gewiſſen Chancen in dieſen ſgen, ſchon am Freitag, dem 28. A nach ind Halle e. v. Sämmtliche Zuſhrif
ne die einerſeits an erſter Stelle am mittags mit Sorpräfungen zu be n on den Verein ſind nur an Felix Habicht, Gro

ind durch ie letzte 5:2Niederlage, die ihnen Handbali. ſon Von 14.30 Uhr an wird auf der halliMärkerſtra 51 (Telephon 246 67), zu richten. nicht an eine itſtoß Schönebed beibrachte, etwas in chen Rennbahn ein farbenfrohes entfalten ſzeln et inderfeſt ſie
J ihrer ſition erſchüttert worden. Weitſt folgt Fivbte Sudenburg hatte ſich r h de Von der erſtmalig in Halle zur r rra n r ä Ted

mit nur einem Punkt zurück an zweiter Stelle. Jn Gohlis en Die Gäſte zeigten au S z Pfücht aller Mitglieder, die Veranſtaltung zu untereder anderen Gruppe ſteht ebenfalls ein Burger l erwarteten Leiſtungen und konnten 10:6 gewinnen. der 3000 Meter über den rigſten ſützen J
Verein, Germaniag, an der Spitze. Hier iſt die per hatte T zweites Spiel in Leo Kurs der Rennbahnſprünge mit Durchquerung des e z T eben J i d 5 2te etwas ſicherer. S s ha Freien Turner. Hier e v e Sees durchgeführt s Uhr v h uditnn e u e nene c umAn rn die henen en etwas beſſer und gewannen werde Auch die Sonnabend und S S Rord, Giebichenſtein Krküwig We in uſw. jederzei des

Anhalt: Adler Coswig Vorwärts Zerbſt 10: progremme bieten ine Fülle der verſchiedenartig willkommen.

Kinderwagenreiſen jeder Art villigſt d Spesiolodellens GSummiBieder, Groze Steinſtraße und Brüderſtraße Nähe a un
e n. denet Wende m derſzweheen De cht die Nachtbeleuchtung.un d r hre an n r gleich darauf e wertAcarl Scröcder:

J alJamiſie Marßert h e hT 7 „Mutter! Mutter! Wenn T doch lebteſt, Wirlhsr er hat keine Sch

Copyright 1931 by Der Bücherkreis GmbH., Berlin. und e A e ein dunkles Etwas ihn nachſe
wäre r Alles wäre gut geworden. r AntwortDa ſt zuſammen t. Wie ſchön war Wnel iſt er r ler et keine en 9 9

51) (Nachdruck verboten dem rieben. Bisher hat erWeiter kommt er nicht. Ein bricht e e a uſtinkt c den
erwarten a, daß es de ca von war, Voll

ſs et die v erinnern wo erſten r
t raus. Wie eine wütende Meute ſtürzen Leute Hinter ihm her 2 wie er glaub:, efſ überhaupt a chen nken kommen. Uber ie ſund am er hat keine r Beſinnung. Wieder fragt es n

reppen in ſpitzer e: „Wer iſt denn da?“ urivon hinter der Bühne auf ihn zu erklettern von n ſchrickt er auf einmal heftig zu runter, ein paar gende Worte mit der Ich bin es, Gerda Fritz.“ ew
r die w Ein wahnſinniger Lärm e t men. Wie ein ſpitzer Stich dur nr ren um e den äſer hie klare Erkenntnis: r haſt Martin Janneckdu r ehe dem G miknup er erſtochen du biſt ein Mörder. Ein Mör--der!

rn
der Reißf rn auf dem Papier ſam die r aber nur ſo weit,wg e tanee e Einen Au iſt es ſtill, dann c

biſt du! Der Kopf arbeitet t, die Bilder wech u e der Hand zu halten Weg
nur enge Gaſſen ſchneiden. Die großen Ire des Saales zittern d rohen ß Als ob es mit r Stimmen in ſeine Ohren ſeln wild r c

ohannes will zu Martin; er möchte ihn r W e d henſchüden, obwohl er weiß, es iſt ſinnlos; er z ſeine Phen erkeinen klaren Gedanken. Er wird ſofort beiſeite ſetee deutn e formen Er uſammenrafft, was er

ecſtggen l r r in Ketten und Zuchthauskleidung. Er ſieht 3
Eber inmitten der raſendenſ in enger, einſamer Mörderzelle, verzweifelt den

Hunde. Er ſchüttelt ſich auch wie ein Eber. Er S So gut!
t

ch verſt

Dmöchte mit einem Satz die Bühne hinunter. Es Blick auf das dicke itter des kleinen „Wo kommſt du denn her? Wie ſiehſt du aus?“ eu

n n tf 2 aueh lichtfenſters J z a er ſicht das W. daß die 42 igeli icht. Noch ſchafft er ſich etwas Raumer allem de nd Pen Fauſten. aber e iebe beginnen z Seil des Henkert n xriz überhörtv Er a ber De e &rre h EilGrauen der n d e arum reizen e n e er orte findet ein be n

die Arme zu treffen. Er ſtößt laute Schreie aus; t e e was er getan. Sie wird ſolange er an ſich herunter, um maber nicht e des Schmerzes, ſondern Schreie d e h und den ganzen er e wie vedieren, don ne er berdienen dits zuſammenzuſchrecken S et

übergroßer E jetzt x 7 er rückwärts und vorwärts und viel verdienen. Dann läßt er ſie mit dem Viut verſchmiert. Die Aermel der hellen ine m T ts re zu ſehen. Ein n re niemand verfoigt. Er d nachkommen. Sie werden V ger jacke über und über mit Blut bare en
einmal gelingt es ihm, ſich hochzurichten. Da ſtürzt uß i a ruft ſein. dasde W 4 en „Was haſt du getan?!“ bervon hinte M de d mmer e r Jn Gerdas Geſicht iſt der Kampf zune e ele en he in e e, en e e ds iſt Fritz. r er v entFritz iſt von Sinnen. er den erſten Rednern ihn eine Lähmung befallenhat er kaum zugehört. mit ſeinen Ka der Schweſter die ihn mit den Fingerſpitzen
Termin in eg e anden und weiter in den Korridor zieht: We

Tumult „Sei leiſe! Willi 85 ie beide deetwten, als er die Stimme uſt Woartins hört, war es, als ob das Bewußtſein Komm mi
ander Er fällt auf einen St legt Arme auf gels ihn treibt, er weiß es ni er handeltohne jeden Gedanken. Er iſt nur Le ſchaft Das Diſch. Der Kopf ſinkt erunter; r iſt müde, un
Geſicht iſt kupferrot und entſtellt. s hätte r iedern. die helre er zu weinen, das t auf Std aber hat die die T erſtürmt. vm gedſpürt einen ü und dann einen

m r fliegt

Fc
t du nicht wenigſtens antworten? t enfeſten öliff am Ar rum und ſieht Wir i g BifZufall zur Irgend jemand öffnet die du betrunken? Wo haſt du dich rumgetrieben?“

in R rts triumphierendes i t8ein Wemif 6 r ger un Scre en erf bleibt er wieder Jym iſt zu Bewußtſein au tür Er ſtürzt ſofort hinzu und drängt ſich Wer Er tet ſich auf. Die vöhn Worte, vor allem

t Vat triihn. Mit Rieſenkraft reißt er ſich los, ſpringt die S o da n dier! Hier muß es a em. o der Ton der Worte, bringen ihn zur Be
So bitte niederſchmetternd iſt dieſer GedankeBühne herunter, erklettert ein Seitenfenſter; ver J des de aus Je zuvückfließt d r h re on S J t de W an, das re ver

35 r einer 2heidungW Mut zu verlaſſe die Wie dige redena hle e e an en e à en
e



nur in dem Falle Strafe verwirkt, falls er zuſam
Herr bei dem an eigen Aret

ſei es aber, ob der Umzug freiwil-n en Der völkiſche Dahlenburg“ beſchwert ſich
reits Cuerfurt Gemeine Angriffe gegen den Schulrat Dr. Schöne und die Torgauer Vollzugspolizei
Die nächſte Stadtver netenſitung Vach längerer Pauſe fand am Donnerstag eine Gymnaſiums eine Anleihe von 45 000 Mk. be Stühle und Tiſche und eiMücheln. Nach einer r von zwei Mo e wrpmetenſivn a Sie wurde durch den a Es war ſener vergeſſen worden, über Mohr e. der r un

naten findet Dienstag, den 96. Auguſt, abends s uh Vorſteher Dr. Ul rich kurz nach 8 Uhr mit einer die Höhe der Verzinſung glei s einen Beſchluß die ſich im Strandbad inden, wurden für 800
im Stadtverordnetenſitzungsſaale wieder eine öffe F chen Gedenkanſprache für den Freiherrn vom zu faſſen, der nun nachgeholt wurde. Die Summe Mark von der Stadt angekauft. Der Hevabſetzung
liche Stadtverordnetenſitung ſtatt. Zur Verglung in eröffnet. wird mit 5 v. H. verzinſt und mit 2 v. H. amortivon Obſtnutzungen in zwei Fällen wurde gugeſtehen 1. Prüfung, Feſtſtellung und ntlaſtung Nach e des Protokolls verlangte die ſſiert. Da die Arbeiten bereits begonnen haben, ſſtimmt.
Rechnung der Stadtkaſſe für das Rechnu xkommuniſtiſche Stadtverordnete Frau Voig tſwurde durch den Vorſteher darüber Beſchwerde ge Wehleidig ſtellte der völkiſche Tierarzt Dahlen
1925. 2. Rochmalige Feſtſtellung des Ha r Aufklävung über das Verbleiben eines Antrages führt, e Bauhandwerker bisher noch keine burg feſt, daß im Gegenſatz zu der sſchule die
Fiones 3. Verlängerung eines Varlehens 4 Ver der Erwerbsloſen wegen Errichtung einer 8 r erhalten haben und man, trotz uß d eren Schulen einer Einladung des

r-ſtüche. Trotzdem der Antrag äftsordnungs der Stadtverordnetenverſammkung, Torgauer Bau Reich rregiments 10 zum Biwak miſt n etden Dank e w. M v r z riß r gros W d Fweiter feiern läßt und Leute vom Lande beſchäf e Soyr beſonderem Je lente 2r

r orſitzenden dem Maſtigt. i feſt, daß das um ſo bedauerliFe n Beratung und wurden damals ab giſtrat zur weiteren Erledigung übermittelt wor“ Von einer außerordentlichen Prüfung in Torgau Gott ſei den keine r
n. der Stad aſſe, bei der nichts zu beanſtanden Wir möchten in dieſem Zuſammenhang zunächſt

Mücheln. Von der Nebenſtelle Mü Der 1. Punkt der Tagesordnung hat die Stadt war, wurde Kenntnis genommen. daran erinnern, daß ſelbſt der Herr Reichswehr-ch e ln wurden am 21. Auguſt insgeſamt e Er- verordnetenverſammlung bereits ſchon mehrmals Für die Polizeivollzugsbeamten wurde gefor miniſter Groener ß mit aller Entſchiedenheit
werbsloſe gegen 306 in der o unterſtütt re beſchäftigt. Es handelt ſich hier um W die und e ten von 6, M. auf 12 gegen die feu M Kriegsſtimmung im
Die Auszahlun der Heeres und Ueberlaſſung eines Be ttungsplatzes für die Mark im Monat zu erhöhen. Die Kommuniſten eichstage zur r geſetzt hat und

e Kriegsrenken für September erfolgt am Urnen der Freidenkerverbände, lehnten natürlich ab. Stadtverordneter Bönicke dabei betonte, daß auch er Pagfiſt ſei.
29. Auguſt von 8 bis 12 vormittags. Die Jn- Die Stadtverordnetenverſammlung hat in einer (Soz.) bat um Zuſtimmung des Antrages undvaliden, Alters, a. ſonſti e e r früheren Sitzung der koſtenloſen üverlaſſung von wandte W darf gegen die kommuniſtiſche Red Man mag zu der X der Reichswehr ſtehen
September werden am 1. September von 7 bis Gelände und der Herrichtung desſelben zugeſtimmt. jnerin. Der völkiſche Stadtverordnete enburg Tie er will, jedenfalls iſt r h
1255 Uhr mittags ausgezahlt. Der Magiſtrat verlangt nun plötzlich von den An macht dem Genoſſen Bönicke den Vorwurf, daß er ſallerletzt dazu berufen, über die Frage

tragſtellern für den Piatz und deſſen Umfriedung als Polizeibeamter in Uniform für ſeine Partei nis und Pazifismus zu reden. Der Äpfel fällt
Schweres Autounglück den Betrag von 600, Mark. Es entſpann ſich da bei den Nazis geworben hätte und einen dieſer aber micht weit vom Stamm. Sein

oung vei zunächſt ein Geplänkel zwiſchen den kommuni Parteianhänger aufgefordert habe, ſich beim Par ſſiender Wulle hat es auch im Kriege
tſchen Stadtverordneten neider undſteiſekretär Fraenkel Rat und Auskunft zu holen. Annektionspolitik der Älldeutſchen von ders oi gt und dem r urg. Stadt So warm das Empfinden der Völkiſchen für die ageiſiweren Redaktionsſtube als reklamierter

ück. Der auf einer Geſchäftsfahrt befindliche verordneter Pfitzner (Soz.) verlangte gleichfalls I ſei ſo werden ſie ſich es in Zukunft vaterländiſcher Schrifiſteller zu betreiben.
Reiſevertreter der Olex Geſellſchaft aus Leipzig koſtenloſe Ueberlaſſung des Plahes an die Frei- ſüberlegen müſſen, ob ſie für Parteibuchbeamte in Um das Maß voll zu machen, veſprachen ſich zunglück g. n ſo mehr, da es ſich hier der Stadt Mittel bewilligen werden. Es wäre nächſt Haferkorn von den Handwerkern und
durch Wunz eines Schubſtangenbolzens der Steue- um das wertloſeſte Gelände handelt, das die Stadt zuviel verlangt, L Dahlenburg le urg, worauf Haferkorn zum der
rung. Der Wagen überſchlug ſich und der Führer beſitzt. r die republikaniſche Poligei übrig hätte. Sitzung an den Magiſtrat eine Anfrage vichtete,
kam darunter zu liegen. Auch der Wagen iſt voll e dann wenigſtens dafür Stadtverordneter Genoſſe Bönicke wies mit in der er um Aufklärung bat, ob es zu den Dienft
ſtändig zertrümmert. zu 43 daß ein weltlicher ſtädtiſcher Urnenhain aller Entſchiedenheit die gegen ihn gerichteten 0bliegenheiten eines Schulrates gehöre, die ihmaffen werde, auf dem ſich jeder beiſetzen laſſen Vorwürfe urla unterſtellten Lehrer im Kreiſe gegen vorgeſehteſat

ann, der nicht Anhänger der Erdbeſtattung iſt. iaſten wi i öl- Behörden, wenn eine der Behörden verſuchte,Hierbei brauche man nicht auf die Partei oder Ge iel re 7 Sihi ne v vier vor Streitigkeiten zu ſchlichten, zum Widerſtand
a Die letzte Gemeindever- Perneehh des Einzelnen zu ſehen. ten machen laſſen, ob er in ſeiner freien Zeit, T de un

Haub on gleichgültig ob in Uniform oder in Zivil, ſeinen r age war recht deutlich zu erſehen,
vaenkel ervegt und deutete ihn ſo um, daß es für ſtaatsbürgrlichen Rechten als Republikaner nach daß der republikaniſche Schulrat Dr. Schöne

kommt. w r Herren ein Dorn im Auge iſt.Die durch die Regierung erfolgte Feſtſetzung der Wir allerdings hoffen, daß der Schulrat mit allerDer Antrag wurde bei der reaktionären Realſteuerzuſchläge auf e v. H. für die Grund Entſchiedenheit ſich Dein per für die repu-
ſammenſetzung des Stadtparlaments abgelehnt. vermögensſteuer, 343 v. H. für die Gewerbe blikaniſchen und verfaſſungstreuen Lehrer und
Dem Bau einer weiteren Tankſtelle am ſertragsſteuer und 686 v. H. für die Gewerbe Eltern einſetzt. Die notwendige Abfuhr auf dieſe

„Schwarzen Adler“ in der Leipziger Straße wurde kapitalſteuer und den erhöhten Sätzen der Bier Anfrage erhielt der Stadtverordnete Haferkorn
zugeſtimmt. o Einfachbier 2,50 Mk., Schankbier 3,75 Mk., durch den Bürgermeiſter, der eine twortung

i t r der Notverordnung wurde von der Stadt Vollbier 5 Mk. und Starkbier 7,50 Mk. pro Hekto dieſer Anfrage ablehnte, da er dazu nicht befugt ſei.Gemüter. Trotzdem der Gemeindevorſteher auf die r auf Antrag des Pro-ſliter) wurde den Stadtverordneten zur Kenntnis Anſchließend daran fud noch eine kurze geheime
Notwerordnung hinwies, wodurch die Gemeinde vinzialſchulkollegiums für die Aufſtockung des gegeben. Sitzung ſtatt.

De wer e der ren Dre ge 25meindevorſtehers wieder abgelehnt. ür das ie durch die Nkleine Dorf nun wohl in Ko vteil N k deß ſie durch die Notverordnung verhindert ſei, deran her vwah auh an denniſfer v Selindes gegen Naziprovokateur e ehe gen
ſti 80 000 Mk. zum Schulbau auszuzahlen. DadurchLügkendorf. Auf Antrag der Gemeinde Während der amtlichen Verfaſſungsfeier am wegen Beleidigung Anzeige. Jm Schnellverfahren wird wohlum erhöhte euren ungen zur 11. Auguſt ſpielten ſich auf dem Marktplatz Dinge wurde Bergmann wegen Beleidigung zu einer der Schulban in dieſem Jahre endgültig ſcheitern

des Fehlbetrages im Gemeindeetat war ſeitens des ab, die ſich ausnahmslos gegen die republikaniſche Geldſtrafe von 50 Mk. an Stelle einer Gefängnis und die vieler Erwerbsloſer einigeKreisausſchuſſes die Einführung der Bürgerſteuer Bevölkerung richteten. Der SA.Führer der hieſi ſtrafe von 10 Tagen verurteilt. Wochen Arbeit 8. Zwei Schreiben ter Bu-
und der doppelten Bierſteuer als Vorbedin gen Nazis, der Friſeur Bergmann, und eine Reihe Zu dieſem Prozeß und zu den Vorgängen iſt biag betr. Waſſerm rbrauch wurden zur Kennt

ung zur Weitergabe des Antrags geſtellt wor anderer Nationalſozialiſten ſtanden nach der Be noch folgendes zu ſagen. Wenn Reichsbannerleute nis genommen. Der Gemeinde werden für den vonken In der letzten Gemeindevertreterſizung wur endigung der Verfaſſungsfeier mit Pappbananen n einer Silberhochzeit ſpazierengehend in ihr Ver der Bubiagg errechneten Mehrverbrauch in den Mo

den dieſe Steuern gegen die Stimme des Ortsrich im Knopfloch und in den Taſchen auf dem Marktinslotal zurückkehren, wird Anzeige auf Grund der aten Mat--Juni- Juli etwa 200 Mk. in Rechnung
ters abgelehnt. e vor dem Rathausſaale. Nach Beendigung der gihtherordnung erſtattet. Wenn Nationalſozialiſten geſtellt. Der i ehe zugleich mit dem

Genehmigung verſagt hatte. Der Gemei
zuſchlag ür die Grundvermögensſteuer mußte nach der Freidenker beſtatten zu laſſen.

r für die Grundvermögens-Wehen De Zaſcht Grundvermögensſ (1)
werden, die Zuſchläge zur Gru rmögensſteuer (Ibleiben bei g.

rfaſſungsfeier ſchickte Bergmann einen kleinen unter Führung von Bergmann und Fiſcher auf für die noch nicht ichenen Rechnungen des Vor

Kreis Deſitsasc
von einer ſolchen Anzeige Abſtand. znahm dem Jungen die Tafel fort und ſtellte ſie über die von der Bubiag zu unterhaltende

im Jnnern des Rathauſes unter. Darauf kam Oder handelt es ſich hier um keine Demonſtra en nach Lauchhammer

Volksentſcheid ſo im Siegestaumel befunden, daß Wegepoligeibehörde nicht diejenige Jnſtang ſer dieſie ſich ſchon 500 Stück Fackeln beſtellt hatten, um die Subieg r Einhaltung ihrer

en mit einem Bananenſchild, das die Auf dem Marktplatz eine Gegendemonſtration gegen die jahres baldigſt überwieſen werden.

fiſen burg
Bergmann erregt hinter ihm her und bot ihm ſtion? Wir erlauben uns die höfliche Anfrage bei ſteher teilt dieſer mit, daß der Zuſtand der Straßen

am Montag darauf damit das „Dritte Reich“ aus einem Privatvertrag en kann, vielmehrberger Stadtparlament aufgeflogen e in

Ju 53 u n r r amtliche Verfaſſungsfeier veranſtalten, nimmt man Auf eine Beſchwerde des Gemeindevorſtehers

Verpuffte Siegesfrende unter Lachen und Brüllen ſeiner Anhänger ſeine dem Leiter der hieſigen Vollzugspolizei Oberleut keinen Grund zum Einſchreiten der Wegepoli
Die Nazis hatten ſich etliche Tage vor dem Pappbanane an. Der Polizeibeamte erſtattete l nant Krauſe. behörde gibt. Er weiſt weiter darauf hin, daß di

urichten. Nun liegen die W ſchön au
ewahrt und warten weiter auf Heil und Sieg. ſtand haltung der Straßen geſetzlich verpflichteteWieviel Schrebergärtner giwt g Weit der Protokollführer nicht mehr „mitſpielte Semeinse valten.

Die letzte Sitzung der Stadtverorbneten r die Nichtbewilligung in Worten Luft und verließDie Vewe in Genvrwo vat ſchon 8 Punne De erſte Punkt der Tagesordnung be- den Schriftführertiſch mit den Worten: Republikaniſcher Tag in Bockwitz
ſeit jongen Jehren in Eilenburg feſten Fuß faſſen traf einen Awras u „Macht doch den Miſt alleine! Das Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold
e 5 Vergrößerung und Verbeſſerung des hieſigen Auch ſein Stellvertreter, ebenfalls ein „Unpoli iund ſehr ſorgfälti ter, ebenfa „Unpoli- veranſtaltet am Sonntag, dem 30. Auguſt, einenin e ver re C reiten Sportplatze, üſcher“, verweigerte die Weiterführung des Proto Rieichebannertag im Vochviper Ländchen Zu dieſer

geben davon beredke Kunde. Die im Ortsverband der von den Körperkultur treibenden Vereinen ein kolls. Schließlich zerriß Kuſian re Notizen und Veranſtaltung werden eine Reihe auswärtiger
Eilenburg des Reichsverbandes der Kleingärtner reicht war. Dieſe Angelegenheit ſchwebt ſchonſlegte die Fetzen auf das Protokollbuch. Da die Be Ortsgruppen aus dem Gau Halle und dem Gau
Deutſchlands zuſammengeſchloſſenen Vereine: Schloß- mehreren Jahren und iſt dringendes Bedürfnis. Wepe ohne Proto oll ungültig ſind, ſchloß der Vor- BerlinBrandenburg erſcheinen. Sämtliche Ortsaue S ohel Muldenaue und Groitſcher Aue Aus finanziellen Gründen mußte die Angelegenheitſſteher die Sitzung. gruppen der Kreiſe Torgau, Liebenwerda
umfaſſen 5985 Mitglieder, die anderen drei Vereine immer zurückgeſtellt werden. e emp- und Schweinigt haben reſtlos an dieſem TreEilenburg Oſt, Leipziger Höhe und Gelbchenweg un ahl Vertagung, da ernſtlich an die Sache nicht C 7 T T 7 teilzunehmen. Ortsgruppen, die bis um 11
efähr 950 Mitglieder. Hinzu kommen noch die. herangetreten werden kann ſolange di die e E. vormittags in Bad Liebenwerda eintreffen, beteil
Eſſenbahrer, die auf Eiſe dügelawwe i ge r r für kece Denn 77 gen v 53 e dert haitfive enden S
veſi Nach den vorliegenden miniſteriellen Be r au platz mit einer Anſpraiſt eine s einheitiiche Zu auf dem Kinderfeſtplatz eine Reihe Bäume getan Kein Schulban in dieſem Fahre? Kameraden Fraenkel ſeinen Abſchluß findet. Treff

zimtli wird. Unpolitiſche Liſte erklärte ſichammenfaſſung ſämtlicher Schrebergarten d bis die Sache durch den iſtratj Kleinl In der Gemeindevertreterſitzung punkt: Bad Liebenwerda, Lokal „Kaiſerkrone“. Vonn e e Wie Wit a gian iſt. éne Selaſtung der Stadt lehnte ſe ab. wurde ein kleiner Fürſorgeausſchuß gebildet, dem dort gemeinſame Fahrt nach Bocwit.

igentü inſtimmig wurde Vertagung beſchloſſen. der Gemeindevorſteher, ein Schöffe und zwei Ver Da an dieſer Veranſtaltung auch 20 bis 30waltung gefördert und die Stadt als Eigentümerin t be eines Streifens Land an den Land treter angehörert. Kameraden aus dem Ortsverein Halle teilnehmen,
entlaſtet werden. wirt Fr. Hofmann zum Preiſe von 1,50 Mk. pro Die Reſolution einer Rentner und Grwerbs die bereits Sonnabend per Rad in Torgau ein

Wöll Eine Heideſtraße wurde neu Quadratmeter fand einſtimmige Annahme. loſenverſammlung brachte die bekannten, in e treffen, werden die Torgauer Reichsbannerkame
en In Vaufe dieſer Woche wird voraus Abgelehnt wurde ein Antrag der Unpoitiſchen n in faſt jedem ndeparlament geſtellten raden, P h u. Gewerkſchaftskollegen ſchon

ſai La Biragenſtne Wöllnau Winkelmühle, Liſte auf Einführung einer Filialgewerbeſteuerſ? orderungen der KPD. auch hier ein. Es ſollen heute erſucht, Quartiere für Sonnabend und Sonn
ini bego egen die Stimmen der Antragſteller. alle Möglichkeiten geprüft werden, um den Er ſag nacht beim Kameraden Fraenkel, Torgan, Uferwande We ubgenent ln mr be Vertehe über- Ein Antrag Kuſian Gut auf Entſchädigung werbsloſen zu helfen ſie zu melden.

geben we ſartios Die Straße war mit rn ſandigen für Erledigung der Protokollführergeſchäfte führte 75 r der n Frei Heil!
ahrenen Zuſtande ein er zur beſchäftigte ſich ebenfalls mit der Bereitſtellung von Reichsbanner SchwarzRotGold.hebiges rn n die Verbngerung der vorzeitigen Beendigung der Sitzung. Mueh für die Erwerbsloſen. Auf Vorſchlag des Der Kreißleiter.

i ühl Torfhaus und nach üher als Schriftführer tätige Oberſekretär Genoſſen Lebus wurde aus dem im Etat ei tende wenn wer nach Torfh Der frühe Pie Koll um eine Ver „Fonds zur gretet h. des Gemeindevorſtehers
0 pro r. Sein Nachfolger, vorläufig ein grö trag bereitgeſtellt. ne ec.,.c.,.:,:,,,, h e n e d a n der e h ggefe we de See e e Strag zuſtehe. Er mußte ſich aber ſagen laſſen, daß 1930/31 verzeichnet an Einnahmen rund 153 000 Sokales, Spori, Film und Jugendbewegung: F

Parteigenoſſen! dieſes Amt ehrenamtkich, iſt. Ein reiches Mark und an Ausgaben rund 148 000 Mk. Der ſär h Pale

Beachtet den Verſammlungsalender der v
ming in veie ver

ge i ü ſellſchaft b. Hale,W echt folgte in dieſer Angelegenheit. Schließ Ueberſchuß wurde auf neue Rechnung übergetragen. h a tPartei! r er Antragſteller ſeiner Erregung übr Die Kreisſparkaſſe teilt in einem Schrelben mit, lmiworttch far aenteil: Walter

rem? Granmalverkehrt JDer Körper braucht m
e -h-» 2
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Kurrung der Ricscngchälter
ine Abstcat, die hoffen duragetührt wird Was die Herren

Generaldtrektoren verdienen
ſollen die Möglichkeit anderer Nebeneinkünfte nichtDie Reichsregierung beabſichtigt energiſche

Eqchritte gegen die ter inder Verwaltung und in der Wirtſchaft.
Die Gehälter der Miniſter in Reich und Preu-

ßen ſind durch die Notverordnung vom Dezember
1930 und Juni 1981 bereits um 25 bis 30 Pro
zent gekürzt worden. Die Regierung will nun auch
die Kürzung derjenigen Oberbürgermeiſter-
Gehälter erzwingen, die nach Anſicht der Re
gierung zu hoch ſind. Es handelt ſich um 5 bis 10
Gehälter, die gleich oder höher ſind als die Mini-
ſtergehälter. Schließlich dringt die Reichsregierung
auch auf eine ſtarke Kürzung der Einkommen
in der Privat wirtſchaft. Hier kommen
zahlreiche Gehälter und Nebeneinnahmen in Be
tracht, die im Verhältnis zu den Miniſtergehältern
eine geradezu phantaſtiſche Höhe haben. Jährliche
Einkommen von 500 000 Mark ſind bei Großbanken
und Wirtſchafts Unternehmungen durchaus keine
Seltenheit. Die Reichsregierung glaubt keine
Möglichkeit zu ſehen, im allgemeinen gegen dieſe
Rieſeneinnahmen vorzugehen, weil die Privatwirt-
ſchaft immer Mittel und Wege findet, herabgeſetzte
oder weggeſteuerte Gehälter auf andere Weiſe zu
ergänzen, etwa durch Tantiemen, Aufſichtsratsver
gütungen oder auf andere Weiſe. Deshalb ſcheint
man ſich zunächſt die Banken und Werke vorgenom-
men zu haben, die infolge der gegenwärtigen Kriſe

vom Reich kontrolliert werden.
Die Gehälter der Direktoren dieſer Firmen, die
zur Zeit ausſchließlich oder hauptſächlich von der
Reichsunterſtützung oder der Reichsgarantie leben,
haben durch die Einwirkung der Reichsregierung
bereits eine Senkung erfahren. Man hört, daß die
Gehälter aber immer noch weſentlich über den
Miniſterbezügen liegen, obwohl ſie ſchon um mehr den Vorſtand die Kleinigkeit von 650 000 Mk. bis

worden ſind. Die 1,6 Millionen Mark pro Jahr an Tantiemen geals 50 Prozent herabgeſetzt
Maßnahmen der Regierung beziehen ſich auch auf

offen laſſen.

Die Regierung wird ſich durch Maßnahmen
gegen die überhöhten Gehälter, die in der Privat
wirtſchaft gezahlt werden, zweifellos die Sym
pathien des Volkes erwerben. Wenn man hin
ſichtlich der Gehälter irgendwo in der deutſchen
Wirtſchaft Maß und Ziel verloren hat, dann bei
den induſtriellen Divrektorengehältern. Gehälter bei
Bank Generaldirektoren liegen beiſpielsweiſe auf
der Linie von 500 000 Mark pro Jahr, und ſelbſt
Amerikaner, die davon erfahren, äußern ihr Er
ſtaunen darüber, daß die deutſche Wirtſchaft über
haupt ſolche Gehälter zahlen kann. Die Herren
mit dieſen Gehältern haben den Lohnabbau in
Deutſchland betrieben und die Löhne zum Teil um
über 50 Prozent vermindert, obwohl ſie an ſich
ſchon nicht mehr zum Leben ausreichten.

Allerdings hat man hier und da auch von einer
Verminderung von Generaldirek-
torengehältern gehört. So hat General
direktor Vögler vom Ruhrtruſt in eine Er
mäßigung um 10 Prozent eingewilligt. Nach dieſer
Gehaltskürzung bezieht Vögler aber immer noch
die Kleinigkeit von 360 000 Mk. im Jahre. Noch

Bei dem Leiter eines bekannten Elektrokonzerns
ſpricht man von einem Gehalt von rund 2,5 Mil
lionen Mark. Ein Siemensdirektor vom
Schlage Koettgen bezieht 250 000 Mk. uſw. Dazu
kommen noch Tantiemen, Aufſichtsratsvergütun-
gen uſw. Jn welchem Ausmaße ſich dieſe bewegen,
beweiſt zum Beiſpiel eine kürzlich für die Kunſt-
ſeideninduſtrie getroffene Feſtſtellung, nach der für

zahlt werden. Oft werden durch derartige Neben
die Aufſichtsrats Vergütungen undlbezüge die Gehälter verdoppelt.

Anſtieg der Arbeitsloſigkeit
Bericht des Landesarbeitsamts

vom 1. bis 15.
Mitteldeutſchland für die Zeit
Auguſt 1931

höher ſind die Gehälter in der Elektroinduſtrie. prüfen und Abhilfsmaßnahmen vorzuſchlagen.

Der Wiederanſtieg der Arbeitsloſigkeit, der in gegenüber dem Sommer 1930 iſt, daß der Neu
der zweiten Julihälfte einſetzte (plus 1650 Arbeit zugang in dieſem Jahre zu drei Vierteln aus den
ſuchende), hat ſich in der erſten Hälfte des Auguſt Nichtſaiſonberufen ſtammt und daß die Saiſon-
in ſcharfem Tempo fortgeſetzt. Die Zahl Außenberufe bisher keine nennenswerte Entlaſtung
der bei den Arbeitsämtern im Bezirk des Landes- a haben. Zurzeit ſind in Mitteldeutſchland
arbeitsamts Mitteldeutſchland (Thüringen, Anhalt, allein aus dem Baugewerbe rund 61 500 Fach und
Provinz Sachſen) gemeldeten Arbeitſuchenden hat Hilfsarbeiter arbeitslos.
ſich vam 31. Juli bis 15. Auguſt 1931 von 362 000] Von den 373 000 Arbeitſuchenden beziehen zur
auf 373 000, alſo Zeit rund 74 000 keinerlei Unterſtützung;

um rund 11 000 erhöht, ſei es, daß die Vorausſetzungen zum Bezug ver-
während die Erhöhung im gleichen Zeitraum des ſicherungsmäßiger Arbeitsloſenunterſtützung oder
Vorjahres nur 5500 betragen hat. Zwar betrug der Kriſen oder Wohlfahrtsunterſtützung fehlen, ſei
der tatſächliche Neuzugang auch im Vorjahre rundſes, daß ſich die Betreffenden in der Wartezeit be
10 000 Arbeitſuchende aus den SaiſonAußenberufen, finden oder noch in Stellung ſind.
dem aber ein Abgang von mehr als 4000 in die Von den Unterſtützten erhalten 112 283 ver
Nichtſaiſonberufe gegenüberſtand. ſicherungsmäfßzige Arbeitsloſenunterſtützung, 94 759

Das Kennzeichnende der noch weſentlich ſchlech Kriſenunterſtützung und rund 92 000 Wohlfahrts-
teren Arbeitsmarktverhältniſſe dieſes Sommers unterſtützung.

J

Nachtbackverbot durchlöchert Gemeinſame Europaarbeiten
Der Reichswirtſchaftsrat hat in einem beſonde-ren Ausſchuß zur Frage der Auflockerung oder Ein v z n

Aufhebung des Nachtbackverbotes gutachtlich rbeitsamte
Stellung genommen. Der Ausſchuß war ein
ſtimmig der Anſchauung, daß eine Aufhebung des
Verbotes nur dann in Frage kommen könne, wenn
dadurch eine weſentliche Verbilligung des Brot

reiſes herbeigeführt werde. Ob eine ſolche weſent-
iche Preisermäßigung geſichert erſcheine, darüber

Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts,
Albert Thomas, hat dem Berliner Havas-Korre
ſpondenten ein Jnterview über den Zweck ſeiner
Berliner Beſprechungen gewährt. Thomas ſagte

Der frühere ellte des r. Landarbeiterverbandes illy Quarch rſeburg),
wegen 7 nden Treibens aus dieſer

rganiſation ausgeſ n.
Die Gründe d liegen darin, daß er

nicht den Verbandsſatzungen bzw. den Verbands
inſtanzen a e, vielmehr ſeine Tätigkeit darauf ein
ſtellte, ſelbſtherrlich walten zu können, wie es ihw
paßte. Wiederholte Ermahnungen von ſeiten der
Gauleitung und des Vorſtandes wurden von ihm
nicht beachtet. Vielmehr verſuchte er bei den Funk
tionären unter falſchen Schilderungen die Verbands
inſtanzen herunterzuſetzen, um die eigenen Fehler
zu vertuſchen.

Weiter kommt hinzu, daß e wieder
vergrielſeen de Organi feſtftenl v e

Auch ſchreckte er wer dezurück, fauer verdiente

BVerbandsſchädling ausgeſchloſſen
Unlautere Machenſchaften eines früheren Angeſtellten des Landarbeiterverbands

Sparpfennige von Landarbeitern undtionären der Organiſation abzulocken, um nie

Geldmanipulationen dem Verband gegen

zu rn.Nach all d ieſen unwürdigen Handlungen hat derVerbandsvorſtand die Entlaſ ha be
ſchloſſen und hat dem geſtellten usfchluß-
antrag ſtattgegeben.

Uns wird mitgeteilt, daß
Quarch ſich bei der RGO. anbiedert

und bereits Handlangerdienſte für ſelbige leiſtet.Wir gratulieren der K. zu einem e it
arbeiter! Volksmund werden derartige Leute
mit dem Wort „Geſinnungslump“ tituliert!

Wir r u v Beungen mit Q. a tzuerhalten, derſelbez Reihen der organiſierten Landaxbeiter nichts

mehr zu ſuchen hat.

die Angelegenheiten des Jnternationalen Arbeits
amtes zu verhandeln, aber vor allem hat unſere
Jdee von der

Ausführung großer europäiſcher öffentlicher
Arbeiten

den Gegenſtand meiner Unterhandlungen gebildet.
Als zu Beginn dieſes Jahres die Arbeitsloſigkeit
einen beunruhigenden Charakter annahm, hat man
das Internationale Arbeitsamt gebeten, dieſe Frage

Wir haben verſchiedene europäiſche Länder über
unſere Jdee befragt, achtzehn haben geantwortet. n
Jetzt möchte ich das Europakomitee befragen, wie derg, Lei
große öffentliche Arbeiten dieſer Art unternommen
und wie ſie finanziert werden können. Unſere Jdee
hat ideologiſchen Charakter, man wird den Europa
bund nur ſchaffen können, wenn man ihn auf einem
gemeinſamen Werk aufbaut, aus dem alle Länder
Nutzen ziehen.

Anruheherd Nordſpanien
Scharfe Ab wehrmaßnahmen der

Regierung
Die ſpaniſche Regierung hat in Eſtella wegen

ſtarker Beunruhigung in den nördlichen Provinzen
8 Gebirgsbataillone zuſammenziehen laſſen. Der
Kreuzer „Libertat“ iſt von Ferrol nach Bilbao in
See gegangen. Die Kirche von Bilbao wird von
Polizei bewacht.

Ferner hat die Regierung den größten Teil
der katalaniſchen Zeitungen verboten. Anläßlich
der Maßnahmen der Regierung gegen die ſtaats
feindliche Haltung der Kirchenbehörden forderten
die Blätter zum Aufruhr und zur Bewaffnung
auf. Jm Zuſammenhang mit dieſen Aufforde
rungen hat die Regierung zwei katalaniſche
Waffenfabriken militäriſch beſetzen laſſen. Außer
dem ließ ſie zahlreiche Perſönlichkeiten der
Kirchenbehörden verhaften.

Kommuniſtiſcher Aberfall
auf Stahlhelm

Das Erweiterte Schöffengericht Celle verurteilte
9 Kommuniſten zu Gefängnisſtrafen zwiſchen
1 Jahr und 3 Monaten.

Die Angeklagten waren beſchuldigt, am 12. Juli
einen Stahlhelmumzug überfallen und mehrere
Perſonen verletzt zu haben. Jm Verlauf der Ver
handlung beſtritten die Angeklagten, an dem
Krawall beteiligt geweſen zu ſein. Die Staats
anwaltſchaft und das Gericht hielten die Angeklag
ten jedoch des Landfriedensbruchs, der ſchweren
Körperverletzung und des unbefugten Waffen
beſitzes für ſchuldig. Die Unterſuchungshaft wurde

u. a.: „Jch bin nach Berlin gekommen, um über

waren die Meinungen geteilt. Dagegen fand ein
Antrag, in allen Bäckereibetrieben die

Vorbereitungsarbeiten für die Brot, und
Brötchenherſtellung ſchon um 3 Uhr morgens

beginnen zu laſſen,

eine Mehrheit. Ebenſo wurde ein Antrag ange
nonmen, daß das die Vertriebsſpeſen weſentlich
erhöhende Verbot des Ausfahrens vor dem Beginn
der Verkaufszeit aufgehoben werde. An dem Ver
bot des Verkaufes der Backware vor 7 Uhr wurde
jeſtgehalten.

Was hier vorgeſchlagen wird, iſt nichts anderes
als eine weitere Durchlöcherung des Verbotes.
Noch einige ſolcher Anträge, und das Nachtback-
verbot iſt nur noch ein Meſſer ohne Heft, dem die
Klinge fehlt.

Guter Stand der Volksfürſorge.
Es war zu erwarten, daß unter den Auswir-

kungen der finanziellen Kriſis des Monats Juliu die Lebensverſicherungsgeſell-
mit einem erheblichen Rückgang ihres

eugeſchäfts und der vermehrten Einſtellung der
Prämienzahlung rechnen konnten. Jetzt liegt nun
das Juli- Ergebnis der Volksfür-h vor. Es überraſcht beſonders dadurch,

aß für die Volksfürſorge die aufgeſtellte Prognoſe
jedenfalls nur zum ganz geringen Teil zugetroffen
iſt. Es wurden im Juli erneut 19 298 Volks- und
Lebensverſicherungsanträge mit 8157 916 Mk.
Verſicherungsſumme (im Monat Juni 22 414 An-
träge mit 9 575 457 Mk. Verſicherungsſumme) ein-
gereicht, wozu noch ca. 2200 Wiederinkraftſetzungen
bon Verſicherungen kommen, zu denen früher die
Prämienzahlung eingeſtellt wurde. Nach den ein

gangenen Berichten der Rechnungsſtellen iſt auch
Storno (Außerkraftſetzung) nicht weſentlich

höher als in den Vormonaten. Wo die Einſtellung
der Prämienzahlung durch die Verſicherten eine
unmittelbare Folge der Angſtpſychoſe iſt, kann die

lung mit Beſtimmtheit erwartet werden.

Wahnſinn des

50DAMER I
Jn der ganzen Welt herrſcht eine Ueberproduktion an Rohſt wie ſie bisher noch niemals

r

an Produktion ſelbſt zerſtört. So werden in

RKuba Zuckerplantagen zerſtört, in A
alden.ſich die Kohlenvorräte auf rieſigen

da war. Um ein Abſinken der Preiſe zu e die zokomot t in denSüdſtaaten von Nordamerika r e vernichtet, in Kanada Weizen verbrannt, in
ika

n den Jnduſtrieländern aber hungern
Das iſt der Kapitalismus.

bei ſämtlichen Angeklagten angerechnet.

Kapitalismus
EVROPA

2ENTRAl-

uzenten vielfach den Ueberfluß

mmi nicht mehr abgezogen und in Europa häufen
llionen.

ger J II
leiprig
Dienstag: 6.90: Anſchließend big 8.15:graemen Sept W. en (eget:

Hetſenberich. unſhlehece! miiarnnt e14: Erwerbsloſenfunk. 14.15 bis 15: bal e
erſcheinungen. 16: Jn den rgen. r onieer.) 17.80 bis 17.35: Wefter- und m 16.05
bis 18.30: Die Staatsangehörigkeit der u. le Luxen

18.50:. Wir geben Auskunft 19: Elternſprechſtunde Entwicklung te Kinder. 19.80: Unter
ltungskonzert. 20.30: ren aus Chriſtoph Martin
ielands „Abderiten“. 21: irtſchaftsberatung 21.10:

Collegium muſicum. 22: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30:
Tanzmuſik.

Dienstag: 6.30: u naſtik.Anſchließend vie n 10.10: an
e eiſte eit“. üger.ar en. 12: Werte rbericht. 12.05: re r

Jn n 80:.90: talDuos. W14: Arten italieniſche it. Zpnplotten
vitz Kaulvers. 15.90:konzert.) 156: Rundfunk in Japan.D. v t d hn ert. ravi tspolitiſcher dSorh e Kiwhudeer, Joſef Bunzl. 17.90:

1
Die moderne Fra n im Leben und in der Literatur

li, Stößip er h nner. 30: oßen ifiſchen ParteKarikatur (IV). De. ge Schweri ere Denr Md9. 18.55: Fran
zöſiſch für Anfänger. 19.30: Weltpolitiſche Stunde. Maximilian
MüllerJabuſch. 19.55: Wetterbericht. 20: Berlin: Tangz
abend. 22: Politiſche Zeitungsſchau. Anſchließend: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. nach bis 24: Zigeunermuſik.

24 37 abdentſche
el nh.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr

12. Ziehungstag
In der heutigen Vormitta wurden Gewiüber 400 e e

2 Sewinne zu 10000 W. 63325
4 Dewinne zu 556 W. 856507 2961 78

22 Gewinne u 3000 M. 5680 79666 122665516529659 223626 227228 265053

55 289766 812817
48 Gewinne zu 2000 M. 46807 16626 41462 47761

89027 166134668 160264 u1938268 218084 2348 z287360 801699 306697 81

m 1000 W. 56686 732 65218
14216 14966 18819 201068 27067 3

76808
178285 1861865
2560 2656563
35372 375050
13541
296

848 285 54 1733491 99 173932 184192 184613 207514 2143789219326 224867 228126 230839 240854 2467567
257005 283587 285040 290088 300142 30165097
306858 310336 316700

200 Gewinne zu 500 M
14714 16512 207654 z3885 3651616809 2728 4742 38783
41026 45897 46492 56

Gewinne zu 10000 W. 2318603
1 90900 2137 1178989 139735245622 2691
4 Gewinne

268741 284781 2689853 2896051 30801
318317 316265 320123 3262831 346853 360097

34
130 Cewinne zu 500 M. 7194 11817 12798 16870

24828 34400 40506 443934 80847 62669
62750 64984 67770 77968 337 573717 133327
95564 115305 121177 124931 1
141313 142644 148691 178470 176547189239 196412 212658 217331 218877 231276
235632 263486 264165 94 267 2931
297510 3011289 310602 5 6064e
380626 382281 387028 387956 3976596

Gewinnrade verblieben: 3 r zu
5 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je

e i S. T 4 e 50000,20 zu je 35000, 110 zu je 1 200 zu je 5000572 zu je 3000, 1684 zu je 2000, 3388 zu je 1000.

5510 zu je 500, 16722 zu je 400 Mark.

Genofſinnen und Genoſſen, kauft nur in

den Geſchäften, die uns inſerieren!

m
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Krieg als Gottesdienſt der Deutſchen
Der Reaſſheſmmwernsfor:

Kirchliche Dokumente von den vornehmſten chriſtlichen Geboten: Liebe deinen RNächſten!“
nd Friede auf Erden!“ aus Deutſchlands „großer Feit“

Erwerbung im Antiquariat; „Der Welt
krieg im Urteil der veutſchprote-
e Kriegspredigt“ von Lie.Koehler, Pfarrer in Berlin. VerlC. B. Mohr, Tübingen 1915. on

Aus dem Vorwort:
„Die Fülle und Eigenart der in der modernengriſehredie ſich t elnden Ideen und Jdeale

bildet einen ſehr weſentlichen Beitrag zur deutſchen
Geiſtesgeſchichte der Gegenwart, die niemand über
ſehen darf, der dieſe verſtehen und würdigen will.“

Aus dem Inhaltsverzeichnis:
Wie denken wir göttlich vom Kriege?

Der Krieg das letzte Wort Gottes an die
Menſchheit.

Welches Volk ſteht unter dem Segen des erziehenden
Krieges

Der Krieg als Weckmittel zur Buße und Weg
reiter ſittlicher Neugeburt.

Der Krieg als velln gegen den Jndividua
smus.

Der Krieg als höchſte ſittliche Kraftprobe.
r Krieg als gute Gelegenheit, chriſtliche

Tugenden zu üben.
Gibt es neben dem u en auch den heiligen

reg
Der Krieg als Entfacher heiliger Begeiſterung.

Der Krieg, getragen von proteſtantiſchem

Das t Volk und der deutſche Gott.
Der Krieg als Triebkraft für die Entfaltung

proteſtantiſcher Frömmigkeit.

Einige Leſeproben:
„Wir wußten 1914 gar nicht welch ſchlagender Beweis ſra unſer gutes iſſen! wefrr

wir uns ſchlagen ſollten; wir hatten auf die Frage

gar keine befriedigende Antwgrt.“
„Der Krieg iſt ein großes Völkerexamen Gottes,

und ſchon hat es ſich deutlich genug erwieſen,
welches Volk in dieſem Gericht durchgefallen iſt.“

Der Krieg fördert aus uns hervor die heiligſtenKräfte, die der Menſch beſitzt und die ohne den
Lrie im Schlafe bleiben würden.“

„Und kommen muß und wird der Tag, wo auch
un inde erkennen, daß wir nicht bloß
unſere Feinde, ſondern für unſere Feinde kämpfen,

ß, ſie untergehen als Feinde des von ihnen be
leidigten Chriſtuswillens, um aufzuerſtehen, von

uns r d z h„Auch in den Kr ör riſtus gerade mit
n Liebesforderu denn wo gäbe

es einen Ort, wo eine r Gelegenheit,Liebe zu betätigen, als im Kriege.“
„Der Krieg hat geprieſen ſei er dafür

gezeigt, daß unſer Volk noch beten kann.“
„Deutſchland, das mit ſolchen Tugenden und

Kräften ausgerüſtet in den Krieg zieht, iſt wohl
dazu bereit, den Krieg ſelbſt als einen Gottesdienſt
zu erleben. Gewiß ein kühner, aber auch ein echt
proteſtantiſcher nke.“

„Es iſt doch tatſächlich ſo, daß Gott den deutſchen

Jdealismus.
Der Krieg als Gottesdienſt der Denutſchen.

Der Krieg als Vollen gang e Sinnes der deutſchen
ichte.

Im A-Boot zum Nordpol!

wozu wir re die Waffen ergriffen, zunä ſt

gegen

ihn den anderen Völkern um die Ohren ſchlägt.“
„Frankreich, Rußland, England ſind im examen

t r re Gottes r naallein. England feiert ſeine höchſten 23
denen die Seele des Volkes beteiligt t dem
e wir Deutſche auf dem r rsforſchung und der Kriegserlehniſſe.“ wot

Ein arg Befreier iſt der Krieg, ein Reiniger

„Dankbar muß auch der altväterlichſte fromme
Gott dafür ſein, daß uns durch unermüdliche und
gewi fteſte techniſche Arbeit der Jngenieure

rechten Zeit die 42-ZentimeterMörfer und die
ausgezeichneten Unterſeeboote als Helfer und

ande geſchenkt wu
„Keiner ſoll dich töten dürfen. Aber du ſollſt

Beute die Fülle haben. Und ſollſt ſie alle um
bringen dürfen als meine Erſchlagenen. Rüſte dich
und vaſe und richte. Sie umgeben dich allent
halben; aber im Namen des Herrn darfſt du ſie
zerhauen.“

Ein Kommentar (Seite 38):
„Mit all dieſen noch vielfach variierten Ge

dankengängen, die uns auf die ſonnige Höhe des
proteſtanti dealismus führen, nun aber
eine Kri trachtung und Kriegswertung erreicht,die terdings alhe

mehr überboten werden

S

Der Hamburger Flieger Johannſen.
Mit dem Fwgrer mit dem einſt Levine zu

keiter Atla aufſteigen wollte,etzt der Hamburger Flieger Johannſen vom
Berliner Flugplatz Fnr r einem Oſt

Weſtflug tlantik geſtartet.

Lindbergh in Fapan
Oberſt Lindbergh und ſeine Frau, die zweimal

durch Nebel und einmal infolge Motorſtörung auf
gehalten waren, haben jetzt endlich Japan erreicht.
Sie trafen um 16.44 Uhr mit ihrem Waſſerflug-
zeug bei Nemuro auf der Jnſel DYezo ein. Bis
Je haben ſie noch achthundert Kilometer zurück
zulegen.

Eigenartize Blitzwirkung. Ein Bligſtrahl, der
in einen Weingarten in Croix-Chalons (Frankreich)
einſchlug, brachte alle Trauben in der Nähe der
Einſchlagſtelle zur Reife. Die Trauben ſollten
normalerweiſe erſt in der zweiten Septemberhälfte

Michel jetzt gründlich bei den Armen packt und (Abdruck in der Auswahl des „Tagebuch“.)

Das kühne Anternehmen des Polarforſchers Hubert Wilkins
Das V-Boot „Nautilus“ des Amerikaners Hubert

Wilkins fährt zurzeit nach dem Nordpol. Die ſpär-
lichen Funkmeldungen, die von Bord des Schiffes
eintreffen, laſſen erkennen, daß bei der abenteuer-
lichen Reiſe ziemlich beträchtliche Schwierigkeiten zu
überwinden ſind. Aber das U-Boot, deſſen erſte
Startverſuche vor etwa einem halben Jahr unter
einem ſo ungünſtigen Stern ſtanden und das bei
einer Ozeanüberquerung von Amerika nach Jrland
o peinlich Schiffbruch erlitt, ſcheint ſich nun, wo es

auf hart geht, doch recht gut Zum
gleitet das i wt er Poleis dahin,

ils aber auch, im neeſturm, auf offenem
aſſer. Heck und Steuerruder mußten manchen

chweren Treibeisſtoß aufhalten, und oft iſt das
oot gezwungen, e Kurs rückwärts zu nehmen,

um gefahrbringende Eisſchollen zu umſteuern.

Schon vor dreißig Jahren.
In den Tagen dieſer abenteuerlichen Wilkins

Expedition ſei an die intereſſante Tatſache erinnert,
daß die Jdee der Unterſeefahrt zum Nordpol bereits
vor etwa 30 Jahren r iſt und im Januar
1902 von Dr. Anſchütz-Kämpfe, Erfinder des
Kreiſel-Kompaſſes, zum erſtenmal in der „Geo-
z tiſchen ſellſchaft“ in Wien vorgetragen wurde.

ie der Forſcher ſelbſt er lte, hat man ihm da z
mals allerdings geraten, ſich eine bequemere und

billigere Art irade den ausgefallenen Plan einer Untereisfa
m Nordpol. Aber AnſchützKämpfe hat trotzdem

en Nachweis zu erbringen verſucht, daß die Er
reichung des Nordpols mit einem UBoot oder rich
ger mit einem Untereisfahrzeug durchaus möglich

i.

10 bis 11 Stundenkilometer.
Für die Wahl der Jahreszeit für eine Unter

ſeebootexpedition im Polarmeer iſt der verhältnis-
mäßig geringe Aktionsradius für die Unterwaſſer
fahrt maßgeblich. Denn unter Waſſer fährt das
moderne Ü-Boot mit elektriſchem Antrieb, geren
aus Akkumulatoren. Seine Geſchwindigkeit beträgt
etwa im Durchſchnitt 2 bis 3 denmeter, d. h.10 bis 11 Kilometer in der Stunde. Zur S
luftaufnahme und zum Einſchalten des Dieſel
r müſſen in beſtimmten Zeitabſtänden bei einer l immer wieder
Rinnen und größere offene ſſerflächen, Waken,
angetroffen werden. Anſchütz konnte ſich nun bei der
Entwicklung ſeines Planes ſchon auf die Behaup-tung des Polerfor chers Peyer ſtützen, der erklärte,

er glaube nicht, daß es im Sommer ein Eisfeld vonmehr als einer engliſchen Meile im Durhmeſſer

gebe. Dieſe r durch andere eobach-
e zum Beiſpiel durch Nanſen, auch beſtätigt wor

en.

Die Technik des Wagniſſes.
Anſchütz forderte auf Grund dieſer Beoba Maximaltauchzeit von 15 Stunden

bei einer Unterwaſſergeſchwindigkeit von zwei Se
kundenmeterleiſtungen, die von den heutigen V
Booten mühelos erreicht werden. Die von chütz
berechneten Lichtzuführungsmöglichkeiten ſind aller
dings durch die neueſte Technik weit überholt wor-
den. Die größte geforderte, aber praktiſch im allgemeinen ch notwendige Tauchtiefe von 40 Meter

ergab ſich aus Beobachtungen verſchiedener Polar
r über die Tiefe des Polareiſes; Eisberge
ommen im Polarbecken nicht vor. Die Navi
r wollte Anſchütz mit Hilfeines Kreiſelkompaſſes löſen, doch wir wiſſen heute,

daß dieſer Kompaß ſeine Richtkraft bei Annäherung
an den aſtrono n Pol immer mehr verliert.
Andererſeits aber ſind die navigationstechniſchen

ben durchaus zu löſen, wozu nicht zuletzt dien W 9 teſte der Ort ung

s Selbſtmordes auszuſuchen als fe e

25 Tage unter dem Eiſe.
Wilkins ſelbſt äußerte ſich vor einiger Zeit über

die Praxis ſeiner Fahrt: „Jch will über den Pol
nach Alaska. Das iſt eine Strecke von etwa 3000
Kilometer, und ich denke, daß ſie in 50 Tagen zu
rückgelegt werden kann. Sobald wir finden,
das Eis unſere s unmöglich macht, tauchen wir
einfach unter. ſchätze die durchſchnittliche Dicke
des z auf etwa 3 Meter, aber um Spitzen
vermeiden, werden wir wahr
in einer Tiefe von etwa 8

unter dem Eis zu bleiben.“
2

Aus dieſen Aeußerungen gehen die Unterſchiedeiſchen den daget e AnſchützKämpfes

und dem praktiſchen n Wilkins hervor, wenn
auch nicht verkannt werden darf, daß ſich beide Auf
m in vielem decken.

Es bleibt indes fraglich, ob die wiſſenſchaftliche
Ausbeute dieſer UBoot Expedition ſehr reich

haltig ſein wird.

Schwanzloſes Flugzeug
Mit dem auf dem Stuttgarter Rughafen

Böblingen konſtvuierten ſchwa r Soldenhoff
Flugzeug führte der eger Eſpenlaub einen

flug von Stuttgart nach Zürich durch, der
trotz ungünſtigſter Witterung bei einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 170 Stundenkilometer
in hervorragender Weiſe glückte. Die Maximal
geſchwindigkeit der mit einem 40 PS-Motor aus
gerüſteten Maſchine beträgt 200 Stundenkilometer.

zu
inlich mit dem Boot
ter fahren. Das V-

Boot iſt ſo konſtruiert, daß es uns geſtattet, 255 Tage

Ein neues Muſikinſtrument, das auf

Töne aller Orcheſterinſtrumente hervorbringen

auf verſchiedene

Anglück am

Das wer rrennen, das am So a t eineganze Reihe von Opfern Jn deswährend des Rennens einſetzenden Regens ſtürzte
unächſt der bekannte Bullus. Er fuhr
n die Zuſchauermenge hinein. Eine Fran wurde

ſchwer verletzt und mußte mit Brü an beiden
Beinen in das Krankenhaus eingeliefert werden.
Später kam der Münchener Bauhofer zum

Todesſturz eines Rennfahrers
Beim Training zum 5. internationalen Rieſen

birgsrennen in Schreiberhau iſt am Sonnabender 20 Jahre alte Rennfahrer Linus Stelzer aus

UllersdorfLiebenthal tödlich verunglückt. Er
rannte gegen einen Baum und zog ſich eine ſchwere
Schädelverletzung zu, der er noch in der Nacht er
legen iſt.

Schweres Kraftwagenunglück
12 Schwerverletzte.

na
Vohwinkel ins Schleudern. Der A ſtürzteum und wurde ge 100 Meter weit mltgeſchleiſt,

Dabei wurden zwölf Perſonen ſchwer und 16 leicht
verletzt.

m Staubecken verunglückt
Drei Tote.
Unglück, das drei Menſcheneben ſochelit eigene ſie herte in einen Stan.

Rennwahnſinn fordert Opfer
Wochenend

Sturz. Er trug leichte Beinverletz davon undmußte das ennen n. Wer Plauener
Köſtler erlitt bei einem Sturz eine ſchwere
Lungenquetſchung, der Plauener Korb einex Sutchan Der Chemnitzer Fahrer
doppelte Se Das Rennen war von 120 000

Zuſchauern beſucht.

becken des Elektrizitätswerkes Kae u e h ein das it tern
graphieren, als 7 ich die Schleuſe geöffnet wurde
und eine gewaltige Waſſermenge die drei Menſchen
mit ſich riß. Alle drei kamen in den
Fluten um.

Paddelbootunglück Zwei Tote
Ein Gymnaſiaſt und ein Elektrotechniker aus

Nabburg, beide 18 Jahre alt, wurden beim Paddel
bootfahren auf der Nab über ein Wehr getrieben,
ſo daß das Boot kenterte. Beide ertranken.

15 Perſonen an Pilzvergiftung
erkrankt

In Karthaus ſind in einem Hauſe 15 Perſonen
an Pilzvergiftung erkrankt. Zehn Perſonen ſind
bereits geſtorben. Der Zuſtand der anderen Er
krankten iſt hoffnungslos.

Orcheſtermuſik D eignen Heim

der großen
erre

Auf der Berliner Funkausſtellung wird ein Muſikinſtrument r t, mit dem der Spielende die
n

r n einen Baum und erlitt Ende

reifen.

kann. Es ha ch um einen Flügel, an dem
eine beſondere Taſtatur angebracht iſt und der durch beſondere Regiſter ähnlich wie eine Orgel

angarten umgeſtellt werden kann.

Sommerfeſt mit Todeserfolg
Jm Verlaufe eines Sommerfeſtes der Stutt

arter Nationalſozialiſten, das u. a. ein Preisleſen mit 6Millimeter-Gewehren vorſah, wurde

eine Frau tödlich verletzt. Ein Nazimann hatte
ſein hr gerade geladen, als der Schuß los

ing und eine neben ihm ſtehende Frau traf. r
cheinlich war den polizeilichen Anordnungen, die
ür derartige Sportſchießereien getroffen ſind, nicht

voll nung getragen worden. Die e nahm
den Tatbeſtand ſofort auf, ſperrte den Schießſtand
ab und machte dem Sommerfeſt ein frühzeitiges

Ein ſchönes Opfer
Sechzig Neuyorker, die an pinaler Kinderläh
ng erkrankt waren und mittlerweile wieder ge

ſund geworden ſind, haben den Kliniken ihr Blut
ur Rettung der noch Erkrankten angeboten. Man

ll aus dieſem Blut ein Serum herſtellen, das
r Bekämpfung der furchtbaren Seuche geeig

net iſt.
Amamdfens Flugzeug? Das von Profeſſor Molt-

ſchanoff während der Arktisfahrt des h
aufgenommene Flugzeug iſt wahrſcheinlich nicht die

ei der Nobile Rettungsexpedition verunglückte
Maſchine Amundſens. Amundſen benutzte ſeiner

it einen nur mit einem Motor ausgerüſteten
anzöſiſchen LathamEindecker, während es ſich bei

dem auf dem Foto ſichtbaren Flugzeug offenbar
um ein Dornierwal-Flugboot handelt.

Eröffnung der „Mophila“. Jn Hamburg wurde
die internationale Ausſtellung moderner Brief-
marken, „Mophila“, eröffnet, an der Sammler aus
28 Nationen beteiligt ſind. Der Katalog verzeich
net 300 verſchiedene Sammlungen.

Das Oel brennt. Beim Anbohren einer mäch-
e Oelader in den Oelfeldern Michigans bei

eaſent (USA.) entſtand ein Großfeuer. Viernen wurden getötet; zahlreiche ſchwer ver

tt.
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Deutſchlands Geſundheit koſtet Milliarden
Der Kampf gegen Krankheit und Siechtum

Jn einer kürzlich erſchienenen Arbeit zweier
amerikaniſcher Aerzte finden ſich erſchreckende Zah
len über die Geiſteskrankheit. Die Ge
ſamtzahl der geiſtig Minderwertigen in den Ver-
einigten Staaten müſſe auf 10000 000 geſchätzt
werden, und es ſeien in den Anſtalten für Geiſtes
kranke mehr Betten belegt, als in allen übrigen
Krankenhäuſern vorhanden ſeien. Die Aufwen-
dungen der Vereinigten Staaten für Geiſteskranke
und Geiſtesſchwache betrügen jährlich faſt eine
Milliarde Dollars. Profeſſor Lennhoff, der
Vorſitzende der Berliner Aerztekammer, erklärt da-
zu, man käme

ſür Deutſchland auf eine ähnlich phantaſtiſche
Summe.

Genaue Statiſtiken über dieſe Frage gibt es nun
leider nicht. Man muß ſich alſo die notwendigen
Angaben aus verſchiedenen Quellen zuſammen

Das „Statiſtiſche Jahrbuch für das
eutſche Reich“ 1930 verzeichnet für 1928 407 An-

ſtalten für Geiſteskranke, Epileptiker, Jdioten,
Schwachſinnige und Nervenkranke mit 171 000 Bet-
ten gegenüber 8350 allgemeinen Krankenhäuſern
mit 374 000 Betten. Die Zahl der in den Anſtal-
ten „verpflegten Geiſteskranken, womit aber bei
cweitem nicht alle derartige Kranken erfaßt wer
den, betrug 1928 290 045; auf je 10 000 Einwoh-
ner kamen 9,1 verpflegte Geiſteskranke. Die ent-
ſprechenden Ziffern für 1913 lauteten: 239 500 ver
pflegre Kranke, auf je 10 000 Einwohner 7,1.

eber
die volks wirtſchaftliche Bedeutung

dieſer Tatſachen kann man freilich nur mittel
baren Aufſchluß gewinnen aus Berechnungen,
die Freudenberg im „Handbuch der ſozialen
Hygiene“ veröffentlicht hat. Sie gründen auf
eine Aufſtellung des bekannten Sozialhygienikers
Grotjahn, wonach in Deutſchland auf 100 000
Einwohner 400 Geiſteskranke und Jdioten, 200
Trunkſüchtige, 80 Taubſtumme, 250 Verkrüppelte
und 500 hochgradige Lungenkranke kommen. Freu-
denberg ſchätzt nun, daß von dieſen 14 hochgradig
Minderwertigen auf je 1000 der Bevölkerung 10
völlig arbeitsunfähig ſind, was einem Ausfall von
1 Prozent des Volkseinkommens entſpricht, alſo
bei 50 Millionen einer halben Milliarde. Das ſind
jedoch nur die Verluſte an Arbeitsertrag und auch
nur die durch die Krankenhausſtatiſtik erfaßbaren!
Die gerade auf dieſem Gebiet ſehr hohen Sonder-
koſten an Verpflegungs, Arzt- und Arzneigeldern
und die Koſten des Unterhalts der Anſtalten, ſind

hoch geſchätzt, ſo daß man alſo einen volkswirt-
ſchaftlichen

Geſamtverluſt von einer Milliarde
jährlich annehmen kann.

Dieſe recht anſehnliche Ziffer nimmt ſich aber dieſen gauerüwer Tribut einheimſen,
e Tuberkulwieder beſcheiden aus, wenn man einmal die Ge

ſamtkoſten aufzuſtellen verſucht, die dem deutſchen
Volke jährlich aus der Pflege aller im engeren und
weiteren Sinne Kranken erwachſen. Freudenberg
hat hierfür genaue Aufſtellungen von L. Jens
für den Staat Hamburg auf das ganze Reich
umgerechnet. Danach t die deutſche Volkswirt
ſchaft für öffentliche und private Geſundheitspflege
und Wohlfahrt jährlich nicht weniger als drei Mil-
liarden aufzuwenden. Der bekannte Statiſtiker
W. Woytinſki kommt in dem Sammelwerk
„Ergebniſſe der Hygiene nd Geſundheitsfürſorge“
Berlin 1929/30 zu noch höheren Summen. Nach
ihm gibt das deutſche Volk jährlich rund 5 Mil
liarden für ſeine undheit aus. Dieſe 5 Mil
liarden ſetzen ſich zuſammen aus einem Aufwand
von zwei Milliarden der 60 Prozent der erwerbs
tätigen Bevölkerung, die von den Krankenkaſſen
erfaßt wird, aus einem Aufwand von 1,5 Milli
arden der übrigen Bevölkerung und aus 1,5 Milli-
arden ö h Ausgaben, Jnvaliden und
Kriegsbeſchädigtenfürſorge nicht gerechnet.

Dieſe 5 Milliarden bedenten 8 bis 10 Prozent
des Volkseinkommens.

Der hohe Prozentſatz wird verſtändlich, wenn man
bedenkt, daß die Krankenkaſſen 6 bis 7 Prozent vom
Lohne der angeſchloſſenen Arbeitnehmer einbehal-
ten, wobei nicht einmal die öffentlichen Ausgaben
einbegriffen ſind. Um aber ein vollſtändiges Bild
von den rieſenhaften Ausmaßen der durch Krank
heiten verurſachten volkswirtſchaftlichen Verluſte
zu erhalten, muß man, wie Freudenberg richtig be
merkt, auch in die durch Krankheit und vorzeitigen
Tod verurſachten Arbeitsverluſte wertmäßig in
Betracht ziehen. Die erſten berechnet dieſer Autor
nach einer Umlegung der Statiſtiken der Leipziger
Ortskrankenkaſſe auf das ganze Reich auf 2,6 Mil
liarden, die durch vorzeitigen Tod verurſachten
nach amtlichen Bevölkerungsſtatiſtiken auf 10,5
Milliarden! Nimmt man alles in allem, ſo gibt
das deutſche Volk im Jahre 5 Milliarden für ſeine
Geſundheit aus und büßt durch Krankheiten 15
Milliarden in Form verlorener Arbeitszeit ein.
Dieſe Schätzungen ſind natürlich nicht genau und
können es auch nicht ſein, weil ſie zum Teil zeitlich
weit auseinanderliegende Ergebniſſe umfaſſen, die

Ergebnis im großen und ganzen zutreffen. Und
will man ſchließlich wiſſen,

welche Krankzeiten

trachten ſind. rn wird das niederſchmetternde

ier iſt die
Liſte oſe, die „Krankheit der armen
Stadtteile“, die Herz und Gefäßkrankheiten, die
„Krankheiten des vorzeitigen Verbrauchs“, die man
auf das Konto unſeres ſo oft gerühmten modernen
„Betriebs“ ſetzen darf, dann Krebs und verwandte
Erſcheinungen, die von der Medizin als Tribut der
Menſchheit an die moderne „Kultur“ betrachtet
werden, und ſchließlich ſind es die Unfälle der zahl
loſen Opfer unſeres Maſchinenzeitalters.

Dieſe Tatſachen ſollten ſchwer auf unſer kul-
turelles Gewiſſen drücken, denn das ungeheure Aus
maß unſerer Krankheiten iſt keineswegs
„naturgegeben“; ein fortſchritttliches Men
ſchengeſchlecht wird es auf ein Zehntel ſeiner jetzi-
gen Höhe mühelos herunterdrücken!
nur die geſundheitlichen Verhältniſſe, wie ſie naweisbar et ſchon für Teile unſerer Bevölkerung
beſtehen, für alle Bevölkerungsſchichten zu ſchaffen.
Dann erſt werden wir uns unſerer Leiſtungen im
Kampfe gegen die Krankheit rühmen können, denn
die Kultur eines Volkes zeigt ſich nicht darin, wie
viele Krankenhäuſer es hat, ſondern darin, daß
es ſie möglichſt wenig gebraucht!

438 000 Aebeitsſtreitigkeiten
Starke Zunghme der Angeſtelltenſtreitigkeiten.

Bei den 462 Arbeitsgerichten im Deutſchen
Reich waren im vergangenen ekre 438 449
Rechtsſtreitigkeiten im Urteilsverfahren anhängig,
d. h. nur unerheblich mehr als im Jahre vorher.
Stark z3 enommen hat die Zahl der Angeſtellten
ſtreitigkeiten in den letzten d Die Geſamt-
za der Arbeiter und Handwerksſtreitigkeiten iſt
agegen zurückgegangen, obwohl die Entlaſſungs-ſeeiakeg ſih n hier wie bei den Angeſtellten
tark erhöht haben. Die meiſten Rechtsſtreitig
keiten, über 91 Prozent, ergeben ſich wie im Jahre
1929 aus dem Arbeits und Lehrverhältnis zwi-
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. r
als zwei Drittel der Streitigkeiten fanden ihr
Ende durch gütliche Auf 100 ſtrei
tige Endurteile entfielen 328 gütliche Erledigun-

en. Der durchſchnittliche Wert der Streitgegen-n et in den letzten Jahren zugenommen.
te das zum Teil auf das verhältnismäßiges dür

mit einer zweiten halben Milliarde wohl nicht zu wieder, wie alle Statiſtiken, mit Vorſicht zu be- ſtarke Anwachſen der

Es breag
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urückzuführen ſein. Streitigkeiten bei einemre u 20 hir wurden in 14,1 Prozent, von
20 bis 60 Mk. in 22.9 wen von s0 bis 1060 Mt.
in 16,7 Prozent, von 100 bis s00 Mk. in 28,8 Pro
zent Fällen anhängig gemacht. Bei den Landes-
arbeitsgerichten waren 20 042 Berufungen im
Urteilsverfahren eingelegt, d. h. 19,7 Prozentmehr als im Vorſahre Beim Reichsarbeits-

gericht waren 953 ehe tn 959 im Jahre
vorher im Urteilsverfahren anhängig.

Mietenausgleich aus der

Hauszinsſteuer
Der Hauptverband Deutſcher Baugenoſſen

ſchaften, der als Spitzenverband rd. 3000 ge
meinnützige Bauvereinigungen mit 685 000 Mit-
gliedern umfaßt, hat in einer Entſchließung ſich
für den Schutz des gemeinnützigen Wohnungs-
baus durch den Ausgleich der Mieten eingeſetzt.
Infolge der Arbeitsloſigkeit ſind zahlreiche Jn
haber von Wohnungen nicht mehr in der Lage,
für ihre Wohnung die vereinbarte Miete zu
zahlen. Bei Altwohnungen iſt dem in Preußen
dadurch Rechnung getragen, daß in ſolchem Falle
die Hauszinsſteuer für die betreffende Wohnung
ganz oder teilweiſe erlaſſen wird. Es tritt dabei
allerdings inſofern eine ungleichmäßige Behand
lung der Mieter ein, als die nachgelaſſene Haus
zinsſteuer zwiſchen 15 und 48 v. H. der Friedens
miete ſchwankt. Noch unbilliger liegen aber die
Verhältniſſe für Jnhaber von Neuwohnungen,
bei denen eine Erleichterung gleicher Art trotz
der gleichen Notverhältniſſe zur Zeit nicht möglich
iſt. Dieſer Zuſtand iſt nicht nur als unbillig zu
bezeichnen, ſondern er kann ſich auch abträglich
auf dem Realkreditmarkt auswirken, wenn ſich
infolge von Zahlungsunfähigkeit der Hauseigen-
tümer die Zwangsverſteigerungen von Neubauten
häufen würden. Da es in wirtſchaftlichen Not
zeiten das wichtigſte iſt, das Geſchaffene zu er
halten, ſo erſcheint es dem Hauptverband vertret-

bar, Mittel aus dem Hauszinsſteuer-
aufkommen für einen berechtigter
Ausgleich für Mieten zu verwenden

Sind Deine Kinderschon Mitglieder der S 7
Senossin!

Angeſtelltenſtreitigkeiten
Wenn nicht, äsan sorge dafür daß es sofart geschleht!

ſſfente.

Arbeiter ahrt. Montag, den24. gut 20 er im Gewerkſchafts
haus orſtandsſitzung.

Srauengusſchkuß. Montag. den
24. Auguſt, abends 8 Uhr, im Ge
werkſchaftsbaus Sitzung. Um rege
Beteiligung wird gebeten.

SAS. (Geſamtgruppe). Sgutt abend
8 Uhr im Volkspark zum Volkstanz.

Aus dem Bezirk
Arbeiter fahrt.Aen e anr, im „Vo au ißzung.Fligt aller Helferinnen und Helfer iedermeieriim.

i n ſeinen a o nen ſchweres, groß.
Mittwoch, den ug., r,im Volkshaus“ Sitzung des Herrenzimmer

ervorſtandes. Erſcheinen iſt Pflicht.

Oerbt neue Lever!

Frotokoll vom

u
beſtehend:

Büfett, Cred.,
1 Standuhr,

6 Lederſtühle,

IIIParteitug der 689.
vom 31. Mat bis 5. Juni 1931. klurvarderobe

Preis 2,85 R. M.
e

Volkshlutt- Buchhandlung

Halle a. S. Gr. Ulrichstr 27.

kredr. Pelleke

verlange das

Wllipiutr
nicht vorhanden ſordere

zum Abonnement gut

F F- PZigarren sind die besten!
Eigene Fabrikation

Friedrich Euy
NMersoburg, Blsmarcketraße 38

preiswerte

kiche, birke, Rud. imn.

Absechieds Gastspiel
Apollio- Theater Wien

Der Bombenerfolg:

„„At WienI

tet de ar gert nin

Jie müssen
das, Was Sie verkaufen Wollen, anbieten; denn sonst weiß

es ja niemand. Am besten geschieht dies dadurech, daß Sie
c

henabgesettt!

Ambienstag, den 25. Aug.

von 9 bis 19 Uhr,
findet wied. eine große

im Reſtaur. „ZDum
Klosterkeller“,

Delitzſcher Str.
r. 8, ſtatt. Alle Fe-

dern ſind doppelt ge
waſchen, ſtaub, ge
ruch- u. kalkfrei und,
da aus erſter Hand,
ganz beſonders gut

Schriften

wie Kataloge, Prospekſe, Preislisien ete.
feriigen wir in unserer mit den modernsten

und Vitrine
1800m, nur47. Rm.
Tiſchlerei Tauben
ſtr. 27, am Steinweg

und Moeschinen ausgestefteten

Herausgegeben von

Dr. W. Pracht

einſchließlich Gewerbeordnung
Textansgabe mit ausführlichem Sachregiſter

Dr. H. Neumann

und vbinig. T mee an. o TanexJ. h umwve osfenanschlsge undles ireddin j. gert Vor nelerbornch
Gegründet 1841. Haneche Druckerel-Geselischaftm. b. H.

Halle a. S., Gr. Märxerstrase 6 Verkäm
J V

77

en c h

daben im
T

Landgerichtsdirektor, Vorſ. beimLandesarbeitsgericht Berlin Verbandehhnd wir
Der Band enthält folgende Abſchnitte mit den betr. Seſegew

I. Gewerbeordnung 1 V. Arbeitszeit X. Anhang (1. Friſten. Ter
mit Ausführungs- mine Z. Verjährung 3. UnVI. Schutzbeſtimmungen erlaubte Handiungen 4 Ver
verordnungen für Frauen und e e

II. Schlichtungsweſen Kinderarbeit da en zW eIwijdrszs v vethereſnn Sheeeet ee,
III. Arbeitsgerichtliches VIII. Beſchäftigung r alle anderen Möbel

Verfahren Schwerbeſchädigter h 7 n
V. Arbeitsvertragsrecht W Betriebsſtillegung u

Holzfreies Vapiter nur RM. Z.
Volksblatt-Buchhandlung, Gr. Ulrichſtr. 2

Lumpen
Wolle, Knochen

Zeitungen kauft

Gr. Klausſtraße22.

S

im Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfetzlen.

Bad Lavehstädt:
„Stadt Leipzig (W. Schmidt)

Cröllwitz
Gaſthaus Cröllwitz (Helene Vetterle)

Corbetha
„Zur fröhlichen Einkehze“ (Herm. Wagner)

Bad Dürrenberg:
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda)

Groß nGaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ (Ohme)
Kötasehau:

Gaſthof „Zur Mühle“ (Kurt Franke)
ötznohen:

Gaſthof Emil Lindner
Leuna:

Gaſthaus „Pfälzer H (Georg Hamann)
otel und auranth hLuützuem:

„Bürgergarten“, „Echützenhaus“
„Stadt Leipzig

Merseburg:
Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardtſtr. 22ohenzollern“ (Knoche), Teichſtraße

h e.
warzesS

„Zur guten
Meuseham:
Kaffeehans Menſcha u (Paul Schneider)
Müeheln:

Gewerkſchaftshans Gehüfte b. Mücheln
Nliockerbennna:

Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof
Veurösgem:„Sied (Fr. Buſch)Gaſthaus u

Gaſthaus veraeeeehe (Otto Tänger)

RoBleben: „Deutſches Haus“ (Huiſe Heide)
Sehlettau.
Gaſthof Shwan“ Georg RöReſtamant Wiihelene rege h aubſeh

Jede Heile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

r rn

FITA X rr
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